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Lebhefe Erbundertiſgtet an der Wefſcon. 6 Roſchinengewehre erbet

J keit bereits im Keime durch ein Niemals, und zwar durch bisher die Selbſtverſtändlichkeit der Rückgabe derDer Staatsgedanke. in in jeder Beziehung geſchichtlich berechtigtes Niemals deutſchen Kolonien betont. Aus allen dieſen

(Zur polniſchen Frage.) ausgetilgt werden. Es wäre Selbſtmord, wollte das ein wenn r ten mir ſchloß Freiherr Se Arz, WS du e M x d gen Gedanke Aus heitlich funktionierende Staatsganze des Deutſchen Reichs n Frieden shoffaung, die ſich
n iſt m Wein n e e vorwärts bringt, auch nur einen Augenblick lang mit derartigen Aukonomie e in der Bevölkerung verbreikete, ver

der e Wirklich einen Rückſchritt bedeutet. Solch Selüſten ſeiner polniſchen Bevölkerung ſich aufhalten Wir früht Kevor Enrenerſtetegereg

in Sehanke iſt wir wollen das einmal ruhlg, aber hne Können darum auch den Vorſtoß des polniſchen Abgeord

9 c Amt v en Jn der kommenden Woche werden in Parts diech Rebenanſicht ausſprechen, der Gedanke bom eten D e Tramnpezvnsti, e e Miniſterpräſidenten und KriegsminiſterSelbWeſeinemungsrecht der Völker. Er verlangt, daß Abgeordnetenhauſe ſorderte, daß über das Schickſal er der GEmtenteſtagten zuſammentreten, Es werden die
icdes Volr, auch das kleinſte d s Recht habe ſelbſtändig preußiſchen Polen durch ein internationales Schiedsge Kreiſe in Rußland und das Eingreifen dere e Auch das e e e e e richt entſchieden werde, nur für eine ebenſo ſinnloſe Vereinigten Staaten, ferner die Ausarbeitüng eines ein
e entſcheiden welche Staatsform es anzunchmen wünſche, wie berflüüſige J iſtration halten. Der Heitlichen Friedensprogramms, die Stcherung der An
h S r ſich allein ein geſchloſſenes Gange bilden wolle, wie überf ſt n enverſammlungen und die Vorberettung dber ob es vor ſehe, ſich einem andern bereits beſtehenden ſ einmütige Widerſtand des ganzen Hauſes, von der Rechten Wiederaufnahme der militäriſchen Anternehmungen imStaetsgebilde ine So verführeriſch nun ſolches bis zur Sozialdemokratie, wird ihm e Frühjahe im Vordergrund hen

S r. Freie u et et u 1 was derartige Abſpaltungsverſüche betrifft die preußſſck tBeken reiheit auch rkt, ſo wenig gee e er er re en de Regierung ſtets das ganze preußiſche Volk hin Von den geſamten Kriegsſchauplätzen
e eher Prüfung ſtandeuhalten. ter ſich haben wird. Eine Polenfrage in ſolchem werden keine beſonderen Ereigniſſe gemeldet

e gen hne Sge feſt vo e nene andern, die Sinne gibt es für uns nicht. Andererſeits ſoll den Polen e In Meſopotamien
ſt ſchichte durch n nd gerade in Den gewiß nicht verwehrt ſein, ſolange ſie die Staatsoberhoheit, J griffen feindliche Jlieger Kifri an. Durch unſer Abwehr

n r mer c mer rer ſertewer Der ſie zugehören, achten, ihrer Eigenart zu leben und in feuer wurde ein feindliches Flugzeng abge
d J e en ſein dlich e entberſteht dem jeder Weiſe ihre beſonderen nationalen Bedürfniſſe zu ſchoſſen Die Beſatzung iſt tot, der Apparat verbrannt

ken De Berbechnns der geſchichte vefriedigen- Wir ſt gt, daß, wenn unſere pol a Seraeltuns griffen nach dem türkiſ
e n di J niſchen Mitbü erſeits zu i Pro bericht türkiſche Flieger eilichen Entwi lung Europas zeigt deutlich die enden Kerge Mitbürger ch ihrer hem P h iſch n

e heielichen Willen zu bringen ch ch ten großen Staatskörper e eeinen diktatoriſchen Exröbererwillen r S Den Sonder fees Abereinkennen ele zer g s neue das Experiment einer Sonder liegerung u unterſtellen iſteng mit all den ihm verknüpften Balkanabentenern
vEs entſpr dieſe Entwicklung auch durchaus e zu wagen Die Vorgänge in Rußland

ämgemn auf den Gebieten der Wirtſchaſt und des de t e ae eves Die Kleinſtagtereiſoll überwunden Gewaltherrſchaft der Bolſchewikt,
den Balkanperiod abge Dies der Aus Petersbur wird gemeldet 7 b etß Winde i aufen. Dies iſt de t e g. n gemeldet 87 AbgeordneteG nd e e Spiiſchen e es der wie Der Weltk rieg der aufgelöſten Na ionalverſammlung ſind von den Maxi

Grundzug der europät en
t mnaliſten verhaftet worden, weil ſie für den Bürgern ch nun nicht leugnen, daß bei dieſen Bildungs- Abſchluß der Friedensver handlungen krieg Stimmung macht hatten. Wie nämlich verlautet,

t r e ſind die Bolſchewiki aus den Sira en nprozefſe n r und da auch Gewalt und ſelbſt Vergewalti durch Trotzky. 5 en er v gen den Straßen kämpfen
rozeſſen hier h G er m u ls Sieger hervorgegangung eingeſetzt hat, ſo blieben Stachel zurück, Auf Der Voltotommiſſar für auswärtige Angelegenheiten e e t eeine e her Siege verlüſtig gegangenen Trohkt, ketlte den Sowjets mit, daß er am 27. Ja W einer Kundgebung ſucht der Rat die Bevölkerung

n r ſtaatlichen Einheitsform, die ſie in nuar zum Abſchluß der Friedensverhand zu beruhigen und ihr klarzulegen, daß die Auflöſung
W e e e e ſt geh ſerner wich leugnen, Kungen nach BreſteLitowfk zurügtehren er Konſtitkuante eine Not wendigkeit gewehen

ſich aufgenommen hat. e S a ſei, da et bedingt die Frie,d n eene der Staat mancherlei verſäumt hat, den we Petersburger Prawda meldet daß Trotzki en re er er Alewes un en die re
Wderſtant der aufgeſogenen Völker unbegründet zu unter allen Umſtänden am 27. Januar nach Breſt-densverhan gen geſtört hätte
machen, ja, daß er oft genug durch Falſche Uberſpannung Likowſk zurückkehren werde Für die Konſtitnante.ſeines Herrſchaftsrechtes einzelne dieſer Völker höchſt Das einſtweilige Abkommen der Ukraine mit den e ar e hen e e Sim der Et Wur

im e r e u h n ahm mit 273 gegen b Stimmen eineüberflüſſig verbittert hat. Wenn dies nun aber auch Mittelinchten überraſcht. Die n Hliehung an, die die Konſtina ne beagrußt, thr
eingeſehen wird, ſo folgt doch daraus keineswegs, daß zur t in rank reich allgemein i S 3 s Unterſtühung verſpricht und von dem Rat der Volke
Aufhebung der Ubelſtände die Zerſtörung des Staates reſſe gibt ihrem Frſtaunen und ihner Se an ha J daß kommiſſarten fordert daß die Konſtituante ruhig bis zur

m e e der feſt in ihn einge Ausdruck Die Abendblätter weiſen aber darauf hin, die Einſetzung der neuen Ret ierung arbeite. Kerenstet,e e e e e Mag e ehe n Fecwetig n eie P e reteberg neten e An Zentrakgliederten Völker notwendig ſei. Es wäre darum gerade Magimalktſen ausüben und gleichzeitig auf die komttee der Sogialrebollenet i er wie an e
zu regktionär, eine Rückrevidierung der Geſchichte und ein reichſten Prov in gen R uß la n d s achte Sitzungen der Könſtituante tet z u nehmen. Dieſe
Zurückfallen in den ganzen Jammer der Bundesſtaaterei, wirken en S rn e W e e r re onimiſate e rwollte man das Selbſtbeſtimmungsrecht zur Anwendung e u de r ſt ront ausgeſcha lter e h g. gen Auch I Meta a ndev

e e e e e e. mer enen fürdie Konſtituante ſtattvielleicht auch erſt ſeit kürzerem, einem im ſich feſten und matiſche Unterhandlungen von VreſtLitowſt e r die von der Roten Garde mit Gewehrfeuer auseinander
unverleßten Staat eingegliedert ſind, wieder zur Abſonde hat, die auf die allgemeine Lage Fweiſellos eine Rii ck getrieben warden Jwolf Demonſtranten e
rig zu bringen oder ihnen auch nur die Gelegenheit zu wirkung ausüben werde. n Petersburg beträgt die Zahl der Getöteten 15 die
verſchaffen, ſich über das Ausbrechen aus dem Staats Zu hochgeſpannte Friedenshoffnungen in Hſterreich e n n Serg Herlfindegden
gebilde etwa durch eine Abſtimmung neu zu s un e Kriegobergerener Generalkonferenz der Arbeiter nd Solvaten eate

er haben daru u tſſchlant v lkeun Jn einer Unterre mit e her u ePon jeher haben d a e e t Le r de Nee Wiener Tage attes“ wies Generalſtabschef e nehmen über 2000 Delegterte aus allen Teilen des Landes
Regierung den Standpunkt vertreten, daß das n Arg auf die Unmöglichkeit der gurg Keil Der Kongreß erklärte ſich für die eingige Volks
beſtimmungsvecht in ſeiner mechaniſierten Form der Ab t ahung der Truppen gus den beſetzen Ge Jertretansg und nahm nen Beſchluß an, wonach den
ſtinmung unter keinen Umſtänden Geltung haben kann, dte hen hin und ein der Unterredung bei wohnender r r e r 8 n d e Wird ge am te
joweit es ſich um die Zugehörigkeit beſtimmter Völker zu Offigier fügte zur Erläuterung bei oben gprogrammatiſe Jeden m ein
einem geſchichtlich ſo ſicher und logiſch gewachſenen und in daß der größte Teil der ruſſiſchen Truppen, S i Die Auflöſung der Konſtikuante dechtfertigen
ber Weiſe unverſehrt daſtehenden Staat, wie ihn das dem noch vom Gegner beſetzten Zipfel tgaliziens ſtan und Trotzki Bericht über die internationalen Segiehnngen
deutſche Reich vorſtellt, handelt. Mit ſolcher Einſicht und den, ihre Schützengräben verlaſſen haben und n rn über We St am d dern Friedens
Feſtſtellung iſt von vornherein entſchieden, wie es mit den daß Räuberbanden, die aus ruſſiſchen Marodeuren ge verhand lungen erſtatten
dem breußiſchen Staat und damit dem deutſchen Reich Hildet ſeien. ſengend und plünde rn d die G S Auf der Suche nach politiſchen Mördern.
zugehbrenden Polen gehalten werden ſoll. Von einer gend durchgögen. Der Generalſtabschef verwies ſo e e r r ger veröffentlicht
etwaigen Ausgliederung dieſer preußiſchen Staatsbürger, dann darauf da die übrige Entente noch keinen Schritt Präſidenten ber Sobſets ſchuſe fur d e
ſei es zum Zwecke der Einfügung in ein anderes Staats. Zum Frieden getan habe. Rumänen ſträubte ſich n das Hauptquartier der
gebilde et es zum Anſchluß an ein vielleicht wieder er J Heftig gegen den Eintritt in Friedensverhandlungen, usſchutß zur Bekämpfung der Gegenrevolution. Von
e felbſtändiges Königreich Polen kann nicht die Jralten ſpreche och immer von der Angliederung von dem er e an die
Rebe ein. Jeder derartige Verſuch muß mit Notwendige. Trieſt und Trient. Mit keinem Wort habe die Entente Kommiſſare Her Bahnhofe von tersbuta:

e



Es ſind ſofort alle Kräfte in Bewegung zu ſe
9Ermittelung der Matroſen, und der

Gardiſten, died und Schingarew und Kokoſchkin ermor
ten. Die Mitſchuldigen ſind zu verhaften und nach

dem SmolnyJnſtitut, Zimmer Nr. 75, zu bringen. Uber
den Gang der Ermittelung iſt alle zwei Stunden Bericht
zu erſtatten. gez. Lenin, Juſtizminiſter Steinberg.

n zur
o ten

Die Volkskommiſſare ſind benachrichtigt worden, daß
die Poligei die Spur der Mörder Schingarews
und Kokoſchkins gefunden hat.Eine Schlacht mit den Truppen der Ukraine

Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet:
Die von Charkow nach Poltawa abgeſandten Ab

teilungen des Sowjets haben eine Schlacht
Kenrt die Truppen der Rada von Kiew geieſert. Die Truppen der Rada wurden vollkommen
e er Die Stadt iſt in den Händen der Abeilungen der Sowjets. Jn der vereinigten Sitzung der
Arbeiter, Soldaten und Bauernräte wurden die Ver
treter des ausſführenden Zentralausſchuſſes von Charkow
mit Begeiſterung begrüßt. Jn Poltawa herrſcht allgemeine
Freude

Der Charkower Zentralausſchußz ſtellt die maximali
ſtiſche Gegenregierung gegen die Rada in Kiew dar, mit

die Vertreter der r in BreſtLitowſk unter
handeln. Ob der Sieg bei Poltawa wirklich ſo groß iſt,wie die Petersburger TelegraphenAgentur vehanpien

muß abgewartet werden.
Militäriſche Vorbereitungen an der finniſchſchwediſchen

Grenze.
Nach Berichten aus Haparanda ſind entlang der

inniſcheſchwediſchen Grenze Geſchütze auf
efahren und ganze ruſſiſche Artillerie
btei lungen ſtationiert. Die ſchwediſchen Be
örden wandten ſich e nach Torneg, wo eine

ſtarke ruſſiſche Maſchinengewehrabteilun
eingetroffen iſt, um Aufklärung zu ſten un
Proteſt einzulegen. Bisher iſt die gewünſchte Antwort
ejedoch nicht erfolgt.e La ukrainiſche Preſſebüro erſährt, hat ſich
a asſche Gouvernement Gruſſiten als ſelbſtändiger Stagt
erklärt. Jn Tiflis iſt ein Aufruf erlaſſen eBildung freiwilliger Regimenter für dieſen
neuen Staat auffordert.

n Turkeſtan iſt der Sekretär S einMohammedaner und früheres Mitglied der Duma, zum
Minſterpräſidenten für Turkeſtan ernannt
worden.

Politiſche Überſicht.
GHſterreich- Ungarn Den Blättern zufolge iſt der Sek

tionschef im Kriegsminiſterium, der frühere Stellvertreter
des Chefs des Generalſtabes, Feldmarſchalleut
nannt v. Hoefer, plötzlich geſtorben. Die Chriſt
lichſoziglen e entſchloſſen Herrn Dr. v. Seidler
unter Ankkage zu ſtellen. Aber auch die deutſch
freiheitlichen teien werden m tre eheIdnn r entige re über auswärtige Angelegenheiten ſtatt
Der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle uGraf Tisza waren in Wien und hatten
mit Graf Czernin eine längere Konferenz, in deren
Verlauf Graf Czernin ſie über die Vorgänge bei den
e e inſormierte. Dann begaben ſich

raf Tisza, Dr. Wekerle und Graf Czernin zum Kai
ſer, von dem G in längeren Audienzen empfangen
wurden. Aus Wien meldet das „K. K. Telegr. Corr.-
Büro Nachdem ſchon n und Dienstag in Wien
die Arbeit, zum größten Teil wieder aufgenommen
worden iſt, wird Mittwoch in allen Betrieben ausnahms
los gearbeitet, ſo daß die Ausſtandsbewegung
unter der Wiener Arbeiterſchaft beendet iſt. Auch aus
der Provinz vorliegende Nachrichten melden, daß überall
die Arbeiterſchaft zum größten Teil zur Arbeit zurückge
kehrt iſt. Während der ganzen Dauer der Ausſtandsbe
wegung kam es nirgends zu nennenswerten Zwiſchen
fällen
S Griechenland. Es verlautet aus e daß durch
einen königlichen Erlaß neuerdings königstreue

Offiziere entlaſſen wurden, und zwar 68 Oberſte,
75 Majore, 160 Hauptleute, 92 Oberleutnants und 28 Leut
nants. Auch der Generalarzt der griechiſchen Armee iſt

entlaſſen worden. SEngland. „Daily News“ bringt die Nachricht, das
engliſche Militär, die Arbeiterſchaft und das
Hauptquartier hätten ſich für das Programm

der Bolſchewiki erklärt. Alle Anzeichen in London
laſſen darauf ſchließen, daß es der britiſchen Ar be ite v
ſchaft gelungen iſt, einen größeren Einfluß
auf die engliſche

r die Regierung alle e derisziert und werde ſie nach Möglichkeit durchführen.
ereinigte Staaten von Nordamerika

Meldungen der e Ausgabe der d
el die Unterſuchung der Gründe der
in Ausrüſtung des

Tribüne

amerikaniſchen
eeres ſeitens des beſonderen Senatsausſchuſſes eine
eihe ſo grober Nachläſſigkeiten ergeben, daß

der Rücktritt des Chefs des Kriegsmaterial-
departements, Generals Crezier, unmittel-
bar bevorſteht“ und die Stellung des Kriegs

erſcheint. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die Armee bei der Kriegserklärung

Da die diesbe
h x ril fertiggeſtellt werdenwird, werden die in Frankreich befindlichen e

ie

ſekretärs Baker erſchüttert
keine Maſchinen gewehre beſaß.
zügliche Bewaffnung nicht vor Apri

Truppen franzöſiſche Maſchinengewehre benutzen.

en bis
Gewehre geliefert werden konnten.
dadurch, da
eines verbeſſerten Typs des engliſchen
entſchloß, was zeitraubende Ve

und ſtarke Betriebsſtörungen verurſachte.

Deutſchland
Der Kaiſer empfing am Dienstag den Reichs

und den Prof. Dr. Sauer-
Später hörte er den General

kanzler v Vortrag
bruch in Audienz

in das Marinehoſpital eingedrungen

h

m

egierung auszuüben. Wie verſchiedenen
Arbeiterführern aus e e erklärt wurde,

ünſche der Bevölkerung genau

Waſbingtoner
o

erzögerung

S ergab ferner, daß die amerikaniſchen Trup
ang mit Holzgewehren von älteren

odellenexerzierten, da erſt ganz kürzlich neue
e er Verzug entſtanddas Kriegsdepartement ſich S der Annahme

nfieldGewehres
t traub ränderungen in der Maſchinerie der amerikaniſchen Gewehrfabriken nötig machte

guhßerſtande, ſie im einzelnen zu

ſtabsvortrgg.

gegen
Das bayeriſche Königpaar begeht am 20. Februar

das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Wunſche des
e entſprechend ſoll die Feier mit Rückſicht aufden Ernſt der Zeit in einfachſter Weiſe begangen werden.

Zum militäriſchen Vortrag beim Kaiſer ſind Ge
neralfeld marſchall von See undErſter Generalquartiermeiſter eneral Luden-
dorff Mittwoch früh in Berlin eingetroffen. Aus
Berlin wird amtlich gemeldet: Generalfeldmarſchall von
Hindenburg und Erſter Generalquartiermeiſter Ge
neral Ludendorff ſind am 28. Januar abends ins
Große Hauptquartier zurückgekehrt.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg hat auf eine
im Anſchluß an in Paſſau gehaltene vaterländiſche Ju
gendvorträge über „Deutſchen Geiſt“ und „Deutſche Die
ſziplin“ an ihn gerichtete Kundgebung folgendes geant
wortet: „Mit herzlicher Freude erfüllt mich das Gelöbnis
e unſerem kämpfenden Geſchlecht nachzueifern, Ge
horſam gegen Gott, Landesherrn, Eltern und Vorgeſetzte,
deutſche Diſziplin und deutſcher Geiſt haben uns die
Rieſenkraft verliehen zum Widerſtande gegen den über-
mächtigen Feind. Deufſche Jugend, laß Dir dieſes deutſche
Kleinod nicht rauben! Werde nicht international, bleib
allerzeit kerndentſch.“

Vizekanzler v. Payer iſt, wie er ſoeben einem Partei
freunde mitgeteilt hat, bei
ſtändig friſch und munter. In ſpäteſtens 14 Tagen be
abſichtigt er, ſein Amt in Berlin anzutreten.

Die Beſprechung der Parteiführer beim Grafen
Hertling im Reichskanzleramt, die am Mittwoch nachmit
tag 538 Uhr begann, dauerte bis über die neute end
ſtünde hinaus. Der Kanzler entwickelte den Abgeordneten
die Gedankengänge, auf denen die Rede aufgebaut iſt, dieer am Donnerstag im Hauptausſchuß zu halten beabſich-
tigt. Er machte im Anſchluß daran vertrauliche
Mitteilungen über die politiſche Lage, die

für den Aufbau ſeiner Rede maßgebend geweſen ſind
Daran ſchloß t eine längere Ausſprache, die aber
weder über die formelle noch über die materielle Behand
e Kanzlerrrede im Ausſchuß völlige Einmütigkeit
ergab.

Deutſchland und die Vorgänge in Rußland. Sicherem
Vernehmen nach hatte Herr v. Kühlmann, nachdem er
die Führer der einzelnen Fraktionen empfangen hat, eine
längere Unterredung mit Hindenburg und
Ludendorff. Auch der Kaiſer ſoll einen en en
Vortrag entgegengenommen haben. Jn parlamentariſchen
Kreiſen beginnen die Vorgänge in Rußland Miß
trauen zu erwecken. Man weiß nicht, ob die deutſche
Regierung bei der Wiederaufnahme der Frie
densverhandlungen die Vertreter der Maxima-
liſten als Bürgen für die zu treffenden Abmachungen
u laſſen wird. Man vermutet, daß die eigentlichen

achthaber in Rußland nicht Lenin und Trotzki ſind ſon
dern, ſoweit es die Partei der Maximaliſten bekrifft, die
die inneren Angelegenheiten begrbeitenden maximaliſti

ſchen Mitglieder R ie ein iu e h 4 er eßere

Ferner nahm der Kaiſer die Meldungdes zum Präſidenten des Oberlandesgerichtes in Kaſſel

ernannten Wirkl. Geh. Oberjuſtizrates Fritz ſch ente

b

uter Geſundheit und voll

mehr oder weniger verſteckt, für ſich zu gewinnen ſuchen

Batocki, Waldow, Mi
des Herrn v. Ber
Kaiſers an Stelle
Oſtpreußen wieder frei geworden
kann erneut auf ſeinen Poſten zurückkehrey. Ein Zufall
will es, ſo ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, daß infobge
ſchwerer Erkrankung des Oberpräſidenten von Pommern
auch der frühere Poſten v. Waldows wieder frei geworden
iſt. Herr v. Waldow iſt bekanntlich ebenfalls ſehr un
germ vom Oberpräſidium in Pommern geſchieden und wan
ſpricht jetzt wieder davon, daß Waldow auch aus perſön
lichen Gründen ſich mit dem Gedanken trage, wieder nach
Pommern zurückzukehren. Der frühere Reichskanzler
Michaelis iſt an die Spitze der Geſchäftsführung des
deutſchen Studentendienſtes getreten.

Beſcheide in Heeresangelegenheiten. Auf Anfrage
teilte das Kriegsminiſterium mit, daß es gelungen iſt, mit
England in gewiſſen

ängerer Zeit in Kriegsgefangenſchaft befinden, ne
Rückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand im neutralen Aus
land untergebracht werden können, wenn ſie mindeſtens
18 Monate in Gefangenſchaft ſind. Mit Frankreich iſt
ein ſolches Abkommen leider nicht zuſtande gekommen, da
die Verhandlungen an den maßtzloſen Forderungen Frank
reichs geſcheitert ſind. Ein Austauſch unſerer Kriegs
gefangenen mit Rußland, insbeſondere der Jnvaliden, iſt
auf Grund der ſtattfindenden erneuten Verhandlungen
mit Rußland, das ſeinerzeit das Ergebnis der Kopen
hagener Verhandlungen nicht anerkannt hat, baldigſt zu
er e Aus den Kreiſen der Hinterbliebenen ge
r oner Offizierſtellvertreter die zur Be
örderung zum Leutnant in Vorſchlag gebracht waren,

dieſe aber nicht mehr erlebt hatten, iſt der Wunſch aus
geſprochen worden, daß die Hinterbliebenenverſorgung in
dieſem Falle ebenſo wie bei gefallenen Offizieren erfolgt.
Nach Mitteilung des Kriegsminiſteriums iſt eine ſolche
generelle Regelung jedoch aus verſchiedenen Gründen un
möglich, dagegen können an ſolche Hinterbliebene ſchonjetzt wider euſhiche Zuwendungen aus Heeresmikteln be

willigt werden.
S Organiſation des Getreideeinkanfes aus Rußland.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Wien Die leitenden Per
ſönlichkeiten der Wiener Bö r e für landwirtſchaft-
liche h begeben ſich nach der „Neuen Freien Preſſe
dieſe Woche nach Berlkin, um dort über eine gemein
ſam e von Getreidebezügengus Rußland und der Ukraine mit deutſchen
und ungariſchen Bexufsgruppen zu verhandeln. Jn Hſter
reich und Ungarn ſollen die beteiligten Getreidehandlungen zu dieſem Zwecke eine Geſellſchaft m. b. H. bilden, um

die Verluſtgefahren gemeinſam zu tragen. Der Einkauf
ſoll nach Regierungs anweiſungen erfolgen. Die Regie
rung ſoll Einkaufshöchſtpreiſe feſtſetzen und wird das ge
kaufte Getreide mit entſprechendem Preisaufſchlag über
nehmen. Gleichzeitig werden die Regierungen der Mittel
mächte die Aufteilungen der Getreidebezüge vereinbaren.

Gegen den Depeſchenſturm. Der Vorſtand der
Deutſche Vaterlandspartei erhielt folgendes Telegramm
vom Generalfeldmarſchall v. Hindenburg:
r 20. Januar 1918. Jn Exinnerung an die
aiſerproklamation vom 18. Januar 1871 iſt mir aber

mals eine große Anzahl von Telegrammen aus Kreiſen
der Deutſchen Vaterkandspartei zugegangen. Jch bin

tworten, und bitde

S

Grenzen ein Abkommen dahin ab
aregen, daß Heeresangehörige, welche ſich ne

o

wöchigen Pauſe ſtatt.

Berliner
„Großes

den Vorſtand meinem Dank in entſprechender Zorm den
Überſendern ausſprechen zu wollen. glaube mich
hierin um ſo mehr im Ein verſtändnis mid Vor

befinden, als ich hierdurch eine meue Belaſtung
as Telegraphen, der in betzter Zeit, ch die

Unbilden der Witterung ganz beſonders in Mitheſden-
ſchaft gezogen iſt, vermeiden möchte.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.

Jubiläum der ewig Unzufriedenen.
Jn kurzem veranſtaltet der Bund der Laudwirle

ine übliche Februarkundgebung in Berlin. Sie t als
Jubiläumsverſammlung gedacht. 25 Jahre ſind verſloſſen
ſeit den Tagen, in denen der Pächter des Gutes Rauſern
der Stadt Breslau Ruprecht in einem Aufruf ins Land
hinausriaf: „Jch ſchlage nicht mehr und nichts weniger
vor, gls daß wir unter die aldemokraten gehen und
ernſtlich gegen die Regierung Front machen, ihr zeigen daß
wir nicht gewillt ſind, uns weiter ſo ſchlecht behandeln zu
laſſen wie bisher, und ſie unſere Macht fühlen zu laſſen
Wir müſſen ſchreien, daß es das ganze Land hört, wir
müſſen ſchreien, daß es bis in die Parlamentsſäle und
Miniſterien dringt wir müſſen ſchreien, daß es bis an
den Stufen des Thrones vernommen wird.
Klingt dieſer Aufruf nicht, als wäre er erſ in den
letzten Wochen entſtanden Als hätte die Deutſche Vater
landsparten oder der Preußenbund ihn veröffentlicht
Aus ihren heutigen Kundgebungen ſpricht der Geiſt jenes
Aufrufs aus den letzten Tagen des Jannar 1883. Es nd
die a Unzufriedenen, die damals wie heute den
Träger der Krone und die Regierung durch Drohungen,

Damals ſagte Ruprecht-Ranſern in ſeinem Aufruf „Wir
müſſen, damit unſer Geſchrei nicht auch wieder unbeachtet
verhallt, gleichzeitig handeln. Wir müſſen handeln in
dem wir ufhören, was wir bis jetzt immer für Elbſtwer
ſtändlich hielten, für die Regierung in unſeren irken
die Wahlen zu machen. Wir müſſen alle Ehrenämter
uſw. ablehnen, zu denen wir nicht geſetzlich gezwungen
werden können. Wir müſſen es dahin bringen daß
unſere Herren Landräte nach oben berichten. J den
Kreiſen der Landwirte herrſcht die größte Unzufriedenhen,
ſodaß ihre früher ſo regierungsfeundliche Geſinn in
das Gegenteil umgeſchlagen iſt. Die Wikung dieſes Auf
rufs war, daß am 18. Februar 1898 in Berlin der Bund
der Landwirke begründe worden iſt, der ſich in 25
als Schutztruppe für die Konſervaliven und als Kriegs-
parkei gege: degierung immer und bei allen Gelegen
heiten hervorgetan hat. Die Methode, mit der damals
für den Bund der Landwirte geworben wurde erinnert
in mancher Beziehung an Werbemethoden von rte. So
erklärte damals ein Amtsvorſteher Schirmer- Neuhaus

man

gewor Als Bennigſen und der
ftsmimiſter Freiherr von mere

n

Wort nicht zurückgenommen h
Haus gehen. Er muß uns kommen, nicht wir ihm
Der Geiſt von Ruprecht-Ranſern und von Dieſt-Daber
das darf man wohl v hat den Bund der Landwir
nicht wieder verlaſſen. Seine Einwirkung auf die
Konſervative Partei, hat dem politiſchen Leben jene wer
freuliche Wendung gegeben, die zur Verſchärfung der
Gegenſätze andauernd beigetragen hat. Ein eigenartiger

all will es, daß heute, wenn der Bund der dwirte
eine Jubiläumsverſammlung abhält, wieder über einen
eutſche ruſſiſchen Handelsvertrag verhandelt wird. genau

wie vor 25 Jahren, als die Gründung des Bundes der
Landwirte durch den Abſchluß eines deutſch- ruſſiſchen
Handelsvertrags mit veranlaßt wurde, freilich unter ganz
anderen Umſtänden

Parlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner Mit

wochſitzung allerlei praktiſche Klein arbeit
Wohnungsgeſetz, das vom Herrenhaus in abge
änderter Faſſung zurückgekommen iſt, wurde wiederum
einem Ausſchuß überwieſen, der jedoch ſofort wach der Voll
verſammlung Se emeeeh ſoll, damit die Verab

iedung des Geſetzes keine Verzögerung e Der
ntrag Hammer über den Wiedergufbau des

Handwerks nach dem Kriege und der fortſchritt
kiche Antrag, der die gleiche Forderung für den ge
werb lichem Mittelſtamd erhebt gelangten ein
timmig zur Annahme. Ein weiterer Antrag Hammer

r Maßnahmen gegen den Lehrlingsmangelordert, wurde dem e Ausſchuß überwieſen Ein
Antrag Dr. Vahrenhorſt ren der eine Erleichterung
bei der Auflaſſung von Grundſtücken in der
Weiſe verlangt, daß die Auflaſſung außer vor dem Grund
buchamt auch vor einem anderen h Amtsgericht
oder vor einem Notar zuläſſig ſein ſoll, wurde emit beſonderer Lebhaftigkeit der fortſchrittkiche J
Le win auf Grund ſeiner Erfahrungen als Notar für ihn
eingetreten war, e Schließlich bam noch ein
Ankrag des konſervakiven Abg. HermannFriedersdorf zur
Verhandlung, den in Ausſicht genommenen Laſtenausgleich
für die Gemeinden zunächſt auf dem Gebiete der olks
e Se vorzunehmen. Am Donnerstag findet
e letzte Sitzung vor der in Ausſicht genommenen drei

Auf ihrer Ta dnung ſtehen
das Wohnungsgeſetz, Anträge und Eingaben.

H. Die Zenſur im Hauptausſchuß. Jm Hauptausſchuß
des Reichstages kam Mittwoch vormittag bei der Weiter
beratung der Zenſur verhältniſſe das Verbot des

Tageblatts d Sprache. Der V
r (Volkspartei) begründete einen Antrag am
ofortige Auſ hebung des Verbots und e

bei aus, daß ſich das Verbot auf einen Artikel des Blattes
vom Dienstag früh ſtütze. Der Chefredakteur habe gee inner d gegebenen Richtlinien zu bleiben

an könne dieſem guten Glauben nicht n.abſpr
Major Gr a u von der Preſſeabteilung des Kriegsminiſte

e a
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Ausſchuß mit dem Siß in Berlin ſoll die Gründung vor

rium erklärt, daß der Jnhalt des Artikels die Grund
nken der Zenſuranweiſungen verletze. Jm übrigender e weiteren er eingeſordert

und es fänden Verhandlungen mit der Redaktion ſtatt.
Der Antrag Fiſchbeck wird angenommen. Darauf wird
die Debatte über Zenſurfragen fortgeſetzt.

Volkswirtſchaftliches.
(5) Neuorganiſation des Ernährungsſyſtems Das

Kriegsernährungsamt teilt amtlich mit: Die von einer
Nachrichtenſtelle (des „Neuen Politiſchen Dagesdienſtes.
verbreitete Mitteilung, das Kriegsernährungsamt habe
einer Neugeſtaltung des S er W zugeſtimmt,
welche zum Ziele hat, die bisherige Tätigkeit der kom
munglen Verbände und Behörden durch eine genoſſen
ſchaftliche Organiſation der Erzeuger zu erſetzen, entſpricht
nicht den Tatſachen. Richtig iſt nur, daß eine von ver
ſchiedenen landwirtſchaftlichen Körperſchaften eingereichte
Denkſchrift, die Se Plan verfolgt, Gegenſtand von nochſortdauernden Be rechungen im Kriegsernährungsamt

Weder der Vorſtand noch der Berat des Kriegs
ernährungsamtes haben ſich mit dem Projekt s
Von einer erfolgten Entſchließung kann ſomit keine Rede
ſein.

Provinz und Umgegend
Tenchern, 24. Jan. Um unſere Bürgermeiſter

Wer ſind 93 Bewerbungen Unter denwerbern befinden ſich mehrere Offiziere auch von
der Front Juriſten und Verwaltungsbegmte. Be
ſonders haben ſich aus dem Oſten viele Bürgermeiſter und
andere Verwaltungsbegmte gemeldet. Die Wahl wird in
der e Zeit erfolgen SOrlamünde, 24. Jan. Zum jüngſten Saalehoch
waſſer wird aus Jeng geſchrieben Die Notwendigkeit
einer Thüringer Verwaltungsgemeinſchaft iſt mal wieder
ch r dargetan. Hätten wie dieſe, ſo hätten wir auch
die Möglichkeit einer e Sagleregu-lierung von Ziegenrück bis Halle und ſtänden wohl
längſt im Genuſſe all ihrer Vorteile, ſtatt jetzt die immerwichertehrenden Schäden tragen zu müſſen. Dann wüßte
man aber auch, wie des Waſſerkberftn ſes, ſo des Waſſer

moangels ſich zu erwehren!l
F. Cölleda, 23. Jan. Die des von dem ver

S rollkon
aren

Den Studententages deſſen e die
mung der materiellen und ideellen Intereſſen der

miſchen Jugend iſt, loſſen. die Ausführung dieſes
es aber bis nach Friedensſchluß verſchoben. Ein

den

bereiten.
F Magbdeburg, 24. Jan. An die Eltern der Kon

d rmanden am vergangenen Sonntage die Pre-
iger von den Kanzeln folgende An prache gerichtet:

„Die Konfirmation rückt immer mehr in fühlbare Nähe
Gewiß ſind ſchon viele Familien damit befaßt. Die
Pfarrer bitten die Eltern der Konfirmanden, angeſichts
des Ernſtes der Zeit und der großen Teuerung faſt aller

ötigen Dinge die äußerſte Sparſamkeit und
icht walten zu laſſen und jeden äußerlichen Aufwa

Verſchollen.
Original- Roman von H. CourtsMahler.
ſetzung Nachdruck verboten.Kilian ſtumm neben ihrem Vater und blickte mit

verſonnenen Augen vor ſich hin. Jhre Gedanken irrten
planlos ins Weite, aber
einem feſten Pol, zu Ronald von Ortlingen zurück Auf
der Rennbahn e reges Leben und Treiben, trotz
dem es eines der letzten Rennen war. Die Tribünen waren
gut Sofest und man ſah beſonders viel Offigtere.

Voll Intereſſe nahm Lilian von ihrem Tribünenplatz
das bunte Dild in ſich auf und ſolgte aufmerkſam den ver
ſchiedenen Rennen. Sie war ſelbſt eine vorzügliche Reihe
rin und liebte die Pferde ſehr.

Als ſie in einer Pauſe mit ihrem Vater über den
Sattelplatz ging, ſah ſie Ronald von Ortlingen mit den
beiden anderen Herren in einer Gruppe von Offizieren
e In demſelben Moment blickte auch er zu hr hin

ber. Es zuckte in ſeinem Geſicht und er wandte ſich raſch
ab. Sie war ein wenig rot geworden, ging aber ſcheinbarruhig mit ihrem Vater weiter. So merke ſte nicht, daß
Herr von Wedel, der ſie gleichfalls entdeckt hatte, die
anderen Herren auf ſie aufmerkſam machte, und daß alle
mit Jntereſſe geh ihr herſahen.

Nur Rom von S ſah oſtentativ nach der
anderen Seite, und ſein Geſicht hatte einen ſinſteren Aus

„Das wird ja läſtig. Wo man geht und ſtel t, trifftman auf dieſe Amerikanerin. Und ihre Augen a
her rager dachte er verſtimmt.

er nach einer Weile ſah er ſich doch um und forſchte
wo Lilian geblieben war. Da ſah er, daß näch den
Tribünen And die Sonne warf goldene Lichter
über die üppige e s r die unter ihrem kleinen
Hut hervorquoll. das echt iſt?“ dachte er, wie Herr

16.

tie kehrten immer wieder wie zu

der Ernte 1918 oſtet je Zentner 37

zu vermeiden. Für die Prüfung genügt das gewöhnliche
Sonntagskleid und der alte Sonntagsanzug der Kinder
ür die Konfirmation ſind keine ſchwarzen Kleider und
nzüge nötig, auch andersfarbige könnew getroſt getragen

werden; es braucht auch nicht ein neues Kleid zu ſein,
ein umgearbeitetes altes erfüllt den Zweck genau ebenſo
gut. Handſchuhe ſind ganz überflüſſig. Auch daheim ver
meide man jeden Luxus in Geſchenken und bei den Feiern;
je einſfacher, deſto angemeſſener. Man ſorge aber dafür,
daß die Konfirmation unſerer Kinder eine wirkſame
Herzenstat ſei, eine für das ganze Leben vorbehaltende
Entſcheidung für das Jdeal Jeſus Chriſtus.“

f Salzwedel, 24. Jan. Das Hochwaſſer hat hier
einen Stand erreicht, wie er ſeit 1881 noch nicht wieder
zu verzeichnen war. Oberhalb der Stadt ſind die Perver
Wieſen und die angrenzenden Flächen tief unter Waſſer
geſetzt, ſo daß Gärtnereien, die Gärten am Jeetzearm vor

voll Waſſer. Das Waſſer iſt
Steigen begriffen.Die v

in

Es befinden ſich darunter auch Landwirte, Guts

mit 140 Zentner Me rbſen, Bohnen uſw.u beſchlagnahmen, der zur Verſendung nach außeral beſtimmt war. Do haben die Schiebungen
nen ad ſeinen viel größeren Umfan

Haus uncl Lanckwirtschaft-
Landwirte, baut Flachs!

Der Anbau von Lein und Flachs iſt in dieſem Jahre
ine zwingende militäriſche und nationale Notwendigkeit!
Jeder Landwirt, der eine kleine Fläche Flachs (wenigſtens
bis 1 Morgen) anbaut, hilft mit, den großen Mangel
an Hlen, Fett, Eiweißfutter und vor allem an eher
zur Herſtellung von Leinen und Seilerwaren zu e n.
Der Flachsbau iſt gegenwärtig auch lohnend! Lein ſamen

k, roher Stengel

lebe wie Selde 9 ear entner 15 Mk. Man erntet im Burchſchnitt
je Morgen 18 Zentner Strohflachs, 8 Zentner Leinſaat
nd erübrigt noch die als Futter ſehr geſchähte Leinſpreu.

eder Flachsanbauer genießt außerdem die folgenden
wirtſchaf Vorteile 1. Von der Ernte 1918 kann er
bis 10 r Leinſagt zur eigenen Verwendung in derWirtſcha alten. Der mehr geerntete Leinſamen v
beſchlagna und dafür wird auf Antrag anteilig zurück
geliefert Leinöl zum Preiſe von 1,50 Mk. je Kilo und für
je 100 Kilo abgelieferten Leinſamen 40 Kilo Olkuchen
gegen Bezahlung. 2. Bei Ablieferung der beſchlagnahme
freien Leinſgatmenge erhält er für e 100 Kilo dieſes Lein
ſamens. 25 Kilo Ol und 70 Kilo Olkuchen gegen Bezahlung
t n Preiſes, oder eine Sondervergütung von

3. Auf

von Wedel bei Tiſche, als er das goldſchimmernde Haar
betrachtete.

Er begegnete ihr heute nicht wieder.
r

e nächſten Morgen nach dem Früſtück erſtattete Mr.
Whide ſotnem Herrn einen kurzen Beri Zuerſt meldete
er, daß die Miltkter des Majoratsherrn von Ortlingen vor
Jahresfriſt geſtorben ſei.

John Croßhall eine Weile ſtumm und reglos und
mühte ſich, ſeiner Bewegung Herr zu werden. Tod
dieſer Frau erſchütterte ihn.

Wie haben Sie da s in Erfahrung gebracht, Mr.
White?“ ſragte er endlich mit heiſerer Stimme.

Mr. White berichtete. Einer von Mr. Großhalls Die
nern hatte ſich ein wenig mit dem Kammerdiener des
e von Ortlingen angebiedert, der in Begleitung
ſeines Herrn im Hotel r war. Der Kammerdienenatte die Gelegenheit ergriffen, ſeine Kenntnis der eng
ſchen Sprache ein e zu verwerten, und hatte mit dem

amerikaniſchen Diener Croßhalls in dieſer rache ge
plauderk. Dabei hatten ſie die Perſonalien ihrer Herr
t ausgetauſcht und Mr. White erfuhr von dem Diener
ann, was er wiſſen wollte. So konnte er berichten, daßdie Freifrau von Ortlingen vor Jahresfriſt geſtorbennachdem ihr Gemahl ihr zwei Jahre her im vor

angegangen und auch, daß Ronald von Ortlingen das
e ind ſeiner Eltern war.

ohn Croßhall hatte ſich gefaßt.„And S e Sie in er anderen Angelegenheit er
v Mr. White?“ber deſſen Geſicht flog der Schatten eines Lächelns.

„Es machte alles wie von ſelbſt, Mr. Eroßhall.
Ich habe meinem Zimmerkellner einen deutſchen Hundert
märkſchein in die Hand gedrückt, und der hat ſeine Wir
kung getan. Es ließ ſich alles günſtig an. Der Familkentag wird in einem kleinen Saal Kattfinden, er

k. je 100 Kilo über den Normalpreis von 74 Mk.
wenn Ol und Hlkuchen nicht gewünſcht we

Grund der Jlachsablieferung hat jeder Anbaner das
Recht die Belieferung mit Garn, Seilerwaren, Lein
wand oder Bindegarn für Selhſtbinder nach der aufge
ſtellten Staffel zu verlangen Es wird Antragr je 1 Morgen r 32 Pfund Eſtoff
dünger gegen Bezahlung geliefert

Die S des Leinſagatgutes r runterzeichneten Flachsanbauvertrag in e Kreiſen
Merſeburg Weißenfels Naumburg und Zeiß und
Saalkreis durch die landwirtſchaftliche Winte
ſchule in Merſeburg (Direktor M. Schöne Merſe
burg), an welche alle Beſtellungen und Anfragen zu rich
den ſind. Gemeindevorſteher werden gebeten, die
Namen der einzelnen Flachsanbauer und die in Ausſicht
genommen Flachsanbaufläche bezw. das notwendige Leinſgatgut feſtzuſtellen und die Beſtellung der Semſen fr
die Gemeinde geſammelt aufzugeben, Eile kud not, damit
die Leinſaat rechtzeitig in die Hände der einzelnen Land
wirte gelangt.

Hancdlel unck Verkehr.
S über einen neugegründeten Verband von Braun

kohlenwerken zur Verſorgung von Großbetrieben wird ge
ſchrieben: Es handelt ſich bei dem Verband um eine Grün
düng, die auf Veranlaſſung der an einer Anzahl Braun
kohlenwerke maßgebend intereſſierten ad iſſchen
Anilin- und Sodafabrik erfolgte Der Verband
umfaßt die Gewerkſchaft Eliſe 2 (früher den Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen werben gehörig), die Braun
kohlengrube Golpa, die Braun kohlengrube Htto (im Beſitz
der Zuckerfabrik Körbisdorf), die Grube Elſa bei Wolfen(A.G. für Anilinfabrikation), die Leipgiger Braunkohlen
werke in Kulkwitz, die Wallendorfer Kohlenwerke, die
Gewerkſchaft Klaraverein bei Gröbers, Hermine bei
Bitterfeld, Thodor bei Bitterfeld. e bei Stöbnitz
und die Dörſtewitz-Rattmannsdorſer Braunkohlen Jn-
duſtrie A.G. Sämtliche Werke vertreiben ihre Erzeug
niſſe nicht im Handel, ſondern belieſferm nur die Komgerne,
weſche auf ſie entſcheidenden Einfluß haben

Vermiſchtes.
Die Münchener Verſammlung der Vaterlands

partei geſprengt. Montag abend hatte die Vaterlands-
r in München in dem dichtgefüllten großen Saale
es Hotel Wagner eine Reichsgrilndungsſeier veranſtaltet

Der Syndikus der Akademie der Wiſſenſchaften v Ncn
Dr. Karl Alexander von Müller, hielt die Feftr Nach
einem Orcheſtervortrag ſollte Geheimrat Dr. v. Gruber
eine Anſprache halten, aber ſchon nach den Worten „Nur
ein Gedanke darf uns heute beſeelen, der Gedanke desSieges, nur ein Wille darf uns beſeelen, der Wille zum
Durchhalten, zum Siege!“ begann, beſonders von der
Gallerie, ein planmäßiges Lär men Pfeiſfen Und
Tohen. Nur einzelne Ruſe, wie „Wir wollen einen
Ver en Fort mit dem Dreikhaſenwahl

t aber auch e wie „Kriegs rer!“wurden verſtändlich Die Muſik ſetzte mit dem Liede
„Deutſchband, Deutſchland über alles ein, in das der
größte Teil der Verſammlung einſtimmte, während von
don Natheoſtörern, Unſer en. b. auch. Krie dagte

e et hen e ewurde. Nachdem Profeſſor von Gruber genötigt war, ſeine
Rede abzubrechen, ſtimmten die Störer Arbeiter
marſeille an. Der Vorſitzende Geheimer Rat Profeſſor
von Herkwig ſchloß die Verſammklung. Der Tumulte
nahm aber nicht ab. Der dem Zentrum an hörige
Juſtizrat Rumpf verſchaffte ſich Gehör, um ver nde
Worte zu ſprechen die er mit einem Hoch auf das dentſche
Vaterland, das ſtürmiſch im Saale aufgenommen, von
der Galerie aber nie rieen und miedergepffſen
wurde, ſchloß.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
in Merſeburg.

Verantwortlicher Redakteur Franz Röhner

oft zu Feſthchtetten benutzt wird dieſem Saat de
findet ſich eine hleine Empore, die für die Muſitker be
ſtimmt iſt, wenn ſolche beſtellt ſind Dieſe Empore iſt
dicht mit Blattpflanzen beſtellt, hinter der die Muſter

fich mit ihren Jnſtrumenten vor den Blicken der Gäſte ver
bergen können. Der Zugang zu dieſer Empore iſt eine
ſchmale Tür, die in ein kleines Zimmer mündet, wo die
er und ähnlicher Kram g. rt werden.

m Saal aus kann man die mpore Ibetreten da dein Aufgang von dort Hinaufführt. Jch Ha
ſelbſt alles in Augenſchein genommen und glaube, Sie
und Miß Lilian werden von der Empore gus alles, was
im Saal geſchieht, hören und ſehen können, ohne ſelbſt
geſehen zu werden.

John Croßhall nickte erfreut.

Das haben Sie wieder famos S lieber White.
Wo aber liegt das Zimmer, durch welches wir auf die
Empore gelangen können?“

„Wenn Sie wünſchen, führe ich Sie ſoſort dorthindamit Sie ſich ſelbſt e nen W gn
hen liegt hier auf demſelben Korridor, ganz hinten in
der Ecke ie können es ganz unbemerkt betreten. DenSchlüſſel dazu hat mir der Zimmerkellner ausgehändigt

„Gut, gut führen Sie uns dorthin, Mr. White, ich
will mir das alles anſehen.“

Mr. White führte Eroßhall und ſeine Tochterden Korridor entlang, e einen in der Ecke nen
Niſche. Die Rückwand dieſer Niſche bildete eine Tür, und
dieſe Tür m Mr. White mit einem Schlüſſe den er
aus ſeiner Taſche zog. z

Als das kleine Zimmer betreten hatten, ſchlhinter a ab. ß Weg
Fortſetzung folgt.
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Großen und mittelgroßen, ſoliden

chlsſſern ſucht9 n a er K a
Heiprig.

Mk. 25000,auf gute Acker od. eng e
anszuleſhen. Off. unt. D. R 3346an Rudolf Wosse, Halle

1 Treppe 6 Zimmer, 2 Kammern
und alles Zuvehör, wegzugshalber
zum 1. Februar oder 1. April d. Js.
zu vermieten

Plath, Prorekkor,
Heungerſtr. 21.

Mobliertes immer
zu vermieten
Schlafſtelle

ceuncdl Kcnatetee a
Menſchauer Str. 21 a.

Freundl. Schlaſtelle
Burgſtraße 17.Fiennt Schlaſſteſen frei

Krautſtraße 14.
vis 200 Mk. ſofort
oder ſpäter Aoril)

W mieten geſucht. erten r
Wobnung s a. d. Exped.Alte Feldianden,

Auf Grund de Feorduung

des W vom 10. Jan1918 R G. Bl. S. 17 wird
folgendes bekannt gemacht:

Die an eine Perſon in einem
Monat äbgegebene Menge fett
altiger Waſchmittel darf 60 er

n n gert Kern3 Raſtetſeife) ſowie 125 reiſenpulver (bisher 250 gr) nicht
Kberſtelgen.

Die auf Seifenpulver lauten
den Abſchnitte der Seifenkarte
berechtigen bis auf weiteres nur
zur Abgabe und Entnahme dere fte der darauf bezeichneten

kenge.
Zuwiderhandlungen werden

mit Gefängnis bis zu s Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500
Mark geabndet.

Die Verordnung iſt am 14,
d. Mts. in Wirkſamkeit getreten.

Merſeburg, den 22. Jan. 1918der Königliche Landrat.
J. V. von Grone

n SeelenWohnungIn der Näbe der Altenburg
5 ein kleines Wohnbaus, Hof u.
a Mk. 8000 zu reWiegand, Mälzerſtr. sKuierſellener Fülloſen

zu verlaufenSonherdttr. 14, 2 Tr. links

m n Gaghrähen
Hausladen a d. Erved empfiehlt Emil Wolf.Bekanntmachung
betr. Abgabe von Dachkupfer, Blitzableiter, einchliehlich der

n Blitzſchuhanlagen beſindlichen Platinteilen,
Die von der Verordnung Betroffenen werden aufgefordertdie obengenännten Metallmengen ſoweit ſie in ihrem Beſt und

r worden Kind, an die Kreisſammelſtelle Firmamat Serſeburg Entenplan ſofort abzuliefern
s r werden ert für Kupfer pro Kilo5,50 M Platin dro Gramm 8et a welche die Be lagen immer noch nicht

h be werden uſgeſor ert, ſig
ſolche fitmen kommen in Frage

ug u. Koſch- Magdeburg ArnbtMuchein. et
erſebittg, den 18 n 1916,Danahe Händrat.

Grone.Jufruf!
Auch in dieſem Jahre ſoll der Seburtstag Seiner Majeſtät

des Kaiſers zu einem

Opfertagefür die Aue Soldatenheime

ausgeſtaltet werden, dieſe ſollen in den beſetzten Sebieten, an der
Front und in der Heimat wie in den r der Deutſchenehrmacht eigret r die fern von Haus und Hof, fern von
dere Lieben dabeim im Dienſt des Vaterlandes ſteht, und gegen
deren willig gekeggenen Entbehrungen und Müben unſere eigenen
Entbehrungen und Mühen erblaſſen.

Dieſe Heime, im Kriege erbaut, ſollen der Wehrmacht auch
in Frieden erhalten bleiben.

Helft uns überall, wo deutſche Soldaten
Kehen, deutſche Soldatenheine bauen!

Der 26. und 27. Januar ſtud als Opfertage beſtimmt, dieSammlung beginnt aber ſofort und geht bis 8. Februar weiter.
Merſebürg, den 28. Januar 1918. M 62/18

Der Magiſtrat.

Kaumelſtellen:Regierungs hauptkaſſe Kgl. Kreiskaſſe, Kämmereif StädtiSrariaſe e rkaſſe, e hwe ſern hen
riedr. Schule und Se ſchuß Serein Rerſeburg.

Auktion
in Jer ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt

woch den 27. Fehrnar 1918, vorm, 9 Uhr.
r Perſteigerung kommen de Nr. 86478 bis 38430 und zwaruhren etten, Schirme u. ſonſtige nicht beſchlagnabmte Gegenſtände

Bis Dienstag den 26. Februar, mittags 18 Uhr, könneobige Pfänder noch eingelöſt re erneuert werden. r

Der Aufſichtsrat.

Roßſleiſch- und Fleiſchwarenvertan
ſtadet am 25. Jannar 1918

hei Wöbins, Tiefer Keller Nr.
gachmittags von 2—8 Uhr anf die Ordnnngenummern 6501— 600

v e 84 v 601 700Kin Anſp a auf ette Sekinmte Art gienehart ren ſteht a. en Slenc oderMerſeburg. den 24 Mannar 1018.

Das Küdttſche Lebensmittelamt.

offen

ehrit Raſehurg
on ſheh

L. A I 166/18,

Haueſche Str. 49 S
Unter Altenburg i.

für Mädchen

Stand a Anfang d. Feichäftsfahr. 1916/17 261 M. 26890. M.

III disch, äcne Seneteer 5,

e

Kammer Uichtspie le
Nur noon howte Donnersfeg, morgen Frolteg

„Der Berenprant er großen Oper“
der en metterfingaschloksat es

Grosses Sensations- Drama in 4 Akten
Außerdem en vorzägliches, bestgewädltes Belprogramm,

Fisige 2 vergnügte Standen gehen Jedem Beruoher bevor.

et J
zu pesonders ermaäßigten,

sehr hiigen Preisen,

Otto Dobkowitz,

t

Mersehburg.W neneVermögensſtand am 30. Juni 1917.-

Altiva. Paſſiha.Speicher Kto. M 118346.55 Mitglieder Guthaben
Abſchreibung 546 55 10 002. Konto
Kaſſa Konto 1387.12 Creditoren 26271.44
Hypotheken-Konto 3 000. eſervefonds-Konto 8690
Gen.-Bank Anteil- Kto. 9600. Setriebsrücklage- Konto 5845 43

C. G 3 600, Gewinn 510.85Debitoren 34 990 04
DepotKonto

61637 21
Sewinn und Verluſt- Rechnung.

t 1851.14 n ſtons-Konto
1346 b nſen Konto

Wagage Ertrags Konto

61 527.21

Unkoſten-Konto
Speicher Ko to
Reſervefonds Konto

etri

4214.45
1519 79
447585

un

Mitgllederdewegrng, Betrag der

Zahl der Geſchäfts Betrag der
Mitglied Futhaben Haftſumm.

128500.
3500.
2000

128009

Zugang im Laufe des
AbgangStand am Ende v

Merſeburg, den 21. Dezember 10917.

Landwirtſchaftl. Conſumverein E. G. m. h. H.

Merſeburg.

Haustauben, Kaufmann,Kaninchen, s z
Zwerghühner dienft durch Schreibarbeit. Buch

zur Zucht

führngg c

empfiebtt Fmil Wolff

garanttert. Offerten e eerbeten an die Exped. d

Zahnlücken

ſegelauſſeher

entitellen ſehr, ungerechnet die

gon 7— 10 Uhr abends, pro Abend

dadurch entſtebenden Harm und

1,50 Mark, geſucht.
Bafskeller.

Magen Beſchwerden; ſchnerzloſ. ſtSulleren künſtlicher Zähne

Zum 1. Februar
Aufwartung für vormittags
geſucht. Margarete Koſetet,

Weiße Mauer 26, vt.

S Gaumenplatte
das Stück 4 bis 6 Mk. u. Plomben
aller Art, e und Goldſind meine Spez Arbeit.

Mäden a wart

Täglich von 410-6,

ür den ganzen Tag geſucht

Sonntags vormittags

700 es
o 400.
x 25600

e 7 4

254
e

v

Preußerſte. 20.
Jüngeres Mädchen
für Küche und Haus

zum I. April geſucht.Frau imtsgerichtsrat c
Serſerurg, Halleſche Straße 31.

Brauner gefütter ter Glacee-
n von Burgſtr. bis Rittertrat verloren. Gegen Belohnnug
abzug. b. Frau Ulbricht, Buraſtr. 8.
Den mir unbekannten rief
ſchreiber bitte ich, mir doch den
Namen zu ſchreiben von dem ver
tiebten Meiſter, der auf dem Neu
markt bei Rotbe wobnt.

We prignn P Grumbach,
t1. Komp., 8. Batl. J. Regt. 57,Senhnenban on ger

Verſchiedene grantenken en.

Man gehte anf Strasse u. Nr. 5.
Eſektr. Haltestello: Welesbiersalon.

Aufbewahren!

Freitag abend 8 Uhr

Singeſtunde
im Tivoli für die gemein

clvoll-Cheuter
Freitag den rer T

abends her
Zur Vorfeler

von Kaiſers Geburtstag

Königin Luiſe
oder

De Roſe v. Magdehurg.

Vaterländiſches Schauſpfel
in 4 Aufzügen von Wennhake.

Sonntag den 27. gannge 4818,
gbends hre

Zur Feier von Kaiſers Geburtstag

Königin Luiſe
der dieſer Ragdebutg,

Vaterländiſches Schauſpiel
in 4 Aufzügen von Wennhake,

Nachmittags 2 424 Uhr
Große Kindervorſtellung

Die Prinzeſſin
von Marzipan.

Märchen in 5 Bild. v. A. Görner.

nitereir

Programm den

3208

Verſchwiegenbeit

Freitag bie Sonntag.
l

a

re ſtellebin Il
Dromga aus dem L hen

in 1 Vorſpiel und 3 Akten
Wochentags Anfang 7 Uhr.

Sonntags z Uhr Jugendvorſtellung
für Srwachſene

2

t v

Antreten in Gottesdienſt

am 27. 1. 9 Uhr vorm. Hom 4.
Das Direktorium

Maurer-
Begräbniskaſſe.

De Seneralberramm lang

ſindet den 27.nachmittag 8 Uhr zurKuele dte er Vor
Lebensmittelheſt auf den Ra

men Otto Frenze verloren ge
gangen. Abzugeben

Roſental Nr. 9.
Derjenige, Weber am Mitt

woch gegen abend ans meinem
Schaukaſten Pfeifen und andere
Sachen geſtohlen hat, iſt von
Nachbarsleuten beobachtet und
erkannt. Derſelbe wird aufge
fordert, die Sachen binnen 24Stunden zurück ubringen, andernſMaſtliche S Vereine

eburgs. Deutſche Feldpoſt 688. falls die n denn re
wird. ammer, Markt 1
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ſcheine für

e der „So s alen

ammenſtellung Hahlen wieder, diei dem gewaltigen Um

Nr.

Merſeburg und Amgegend.
24. Januar.

Aus der ſtädtiſchen Bauverwältung. Der Magiſtrat
beantragt, beim Ausgabe Haushalt der Bauverwaltung
Kapitel B. Titel III Ziffer 1 500 Mark als Ausgabe
Zugang zu bewwlligen. Zur Begründung wird ausgeſührt:
Der hier fragliche AusgabeAnſatz betrifft die vauliche
Unterhaltung des Somingrs. Schon im November
hatte der Srurm einen Teil des Daches des Seminarge
bäudes abgedeckt, ſo daß durch die notwendige Ausbeſſe
rung Koſten in Höhe von vorausſichtlich 250 Mk. entſtan
den ſind. Der ſeue ſtarke Sturm am 16. Januar 1918
hat wiederum exheblichen Schaden an den Dächern des
Seminars, ſowohl Schulgebaude wie Wohnhaus, Turn
halle und Aborte hervorgeruſen, trotzdem die Ziegel teil
weiſe mit verginktem Draht angebunden waren. Dadurch
entſtehen weitere Ausgaben, die auf 300 Mk. geſchätzt ſind,
ſo daß für die Wiederherſtellung des Daches vorausſichtlich
550 Mk. ausgegeben werden müſſen. Der ganze Anſacz im
Haushaltspian beträgt aber nur 400 M. für alle Ar-
beiten zuſammengenommen. Davon ſtehen zurzeit noch zur
Verſügung 150 Mk. Da nun das Haushaltsjahr noch
238 Monate lauft, in denen ſicher noch andere Ausgaben
kömmen, wird gebeten, 500 Mk. in Ausgabezugang zu be
willigen.

Waxenumſatzſtempel. Die Friſt für die Anmeldung
zur Entrichtung des Warenumſatzſtempels läuft mit Ende
d. M. ab. Die Anmeldung und Zahlung erfolgt für die
Steuerpflichtigen der Stadt Merſeburg bei der Steuer
kaſſe, Rathaus hier. Steuerpflichtige, welche die An
meldung noch nicht bewirkt haben, werden dringend er
ſucht, dieſe nunmehr ſchleunigſt vorzunehmen.

Arbeitsvermittlung im Jahre 1917. Die dem Ar
beitsnachweisverbande Sachſen Anhalt angeſchloſſenen
öſſentlichen Arbeitsnachweiſe haben im Jahre 1917 rund
95.000 Stellem beſetzt, dapon 48 000 durch männliche, 47 000
durch weibliche Arbeitſuchende, gegen 84 500 Stellenbe
ſetzungen im Jahre 1916, wovon 48 500 auf männliche und
36 000 auf weibliche Arbeitſuchende entfielen. Daß ſich
die Vermittlungen männlicher Perſonen ungefähr auf der
Höhe des Vorjahres hielten, igt dem Hilfsdienſtgeſetz zu
verdanken, ohne das die Vermittlungsergebniſſe ſcharf zu
rückgegangen wären. Die ſtarke Zunahme der weiblichen
Vermittlung entſpricht der erheblich geſteigerten Nach
fwage der Kriegswirtſchaft, die zu gewiſſen Zeiten nicht
gang zu befriedagenm war. Ausweiſe zur Exlangung von
Fahrpreisermäßigungen wurden von den öffentlichen Ar
beitsnachweiſen in 8220 Fällen ausgeſtellt und 847 Gut
heine für Freifahrten auf der Eiſenbahn zur Erlangung

einer auswärtigen Arbeitsſtelle geliefert.
Uber die Beſchränkung des Bezuges von Waſch

mitteln veröffentlicht der Kgl. Landrat in der vorliegenden
Nummer eine Bekanntmachung, auf die wir beſonders
aufmerkſam machen

98 v guSra wird Herr G bem, Da Swährung des Feldheeres und der Truppen in der Etappe
nur zum kleinſten Teil aus den beſetzten Gebieten ge
wonnen werden kann Sie gibt aus einer amtlichen Zu
fang der Bedürfniſſe unſeres Heeres an Nahrungsmitteln
aus der Heimat illuſtriert. Die Koſten, die durch die
Zufuhr von Nahrungsmitteln an die Truppen im Felde
entſtanden, betrugen in den erſten zwei Kriegsjahren 5,6
Milliarden. Es läßt ſich denken, daß gewaltige Verkehrs
mittel zur Beförderung dieſer Mengen von Nahrungs
mitteln notwendig ſind. Für den Nachſchub der Ver
pflegung waren in den erſten zwei Kriegsjahren rund
8 Millionen Eiſenbahnwagen nötig! Dadurch werden
natürlich auch die Transport und Verkehrsſchwierig
keiten in der Heimat gan erheblich beeinflußt.

Die kleine Jigarette. Am 1. Februar tritt eine
Verordnung in Kraſt, nach der das Format der Ziga
retten verkleinert werden muß. Für die Herſtellung von
1000 Zigaretten dürfen nur 850 Gramm Tabak verwandt
werden, ſo daß alſo die Zigarette in Zukunft nur 0,85
Gramm wiegen darf. Die Zigarettenknappheit hat ihren
Grund darin, daß der Heeresbedarf ſehr groß iſt. Bei
der e gehen 85 Prozent der monatlichen
Je ungsmaſſe an die Heeresverwaltung. Jn normaler

it koſtete der Tabak einer 5 Pfennig Zigarette durch
ſchnittlich 10 Mark das Kilo, heute 30* Mark. Dazu
kommt dann aber noch der Kriegsaufſchlag, der für
1000 5 PfennigZigaretten 12 Mark beträgt, ſo daß eine
5 Pfennig Zigarette an ſich ſchon heute 6,2 Pfennig
koſtet. Die Höchſtpreiſe für Zigarekten, den Kriegsaufſchlag
eingerechnet, ſind folgende: Hündert 1 PfennigZigaretten
koſten heute 1,80 Mark, hundert 2 Pfennig Zigaretten
3 Mark, hundert 8 PfennigZigaretten 420 Mark, der
Preis für die 5 Pfennig Zigarette iſt oben mitgeteilt,
die 7 Pfennig Zigarette koſtet 8,80 Mark Und für die
8 Pfennig Zigarette gibt es keine Preisgrenze, was na
türlich mancher „Auchhändler“ und „Auchfabrikant“ aus
zunutzen weiß.

Einen Wettbewerb um Vorſchläge zur Verbilligung
des Kleinwohnungsweſens ſchreibt der vor kurzem in Ber
lin unter dem Vorſitze des Geh. Regierungsrates Prof.
Dr. Seeſſelberg gegründete Reichsverband zur

örderung ſpar ſamer Bauweiſe aus. Der
rband geht von dem Gedanken aus, daß es vornehmſte

Pflicht des deutſchen Volkes iſt, den aus dem Felde heim
kehrenden Kriegern gute und billige, aber wohnliche
Heimſtätten zu bereiten, in denen ſie ſich wohl fühlen und
die Segnungen des Friedens genießen können. Er weiß
aber auf der anderen Seite auch, daß der Löſung dieſer
Aufgabe ſchier unüberwindkich erſcheinende Hinderniſſe im
Wege ſtehen, und ſucht dieſe aus dem Wege zu räumen.
Es gilt, dem deutſchen Volke ſein wertvollſtes Gut, die
Menſchenkraft zu erhalten und dieſem Ziele durch die
Seßßhaftmachung von Angeſtellten und Arbeitern in
weiteſtem, Maße näher zu kommen. Hand in Hand mit
allen irgendwie verwandt, wirkenden Vereinen, will der
Reichsverband durch r ahti ſche Leiſtung dem beim
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten geſchaffenen Aus
ſchuß für das Siedlungsweſen helfend und e ur
Seite treten. Er gieht aber auch alle Beruſskreiſe. In
duſtrie und Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe, Ange
ſtellte und Arbeiter zur Mitarbeit heran. Vor allem je

Seilage zum „Rle
Freitag den 25, Jannar

doch iſt es notwendig, um dieſe Ziele erreichen zu könmen,
daß bei dem Mangel an Bauſtoffen und bei dem Steigen
der Preiſe für Grund und Boden der Gedamke der

ſparſamen Bauweiſe gefördert, und daß der Er
ſindergeiſt angeregt wird, um Erſagzſtoffe und Konſtruk
tionsverbilligungen zu erlangen. Den erſten Schritt auf
der Bahn poſttiver Arbeit unternimmt der Reichsverbano
num durch Veranſtaltung eines allgemeinen Wettbe
wer bs, um Vorſchläge ſür die wirtſchaft lich beſt e
Aus bildung des Kleinwohnungsweſens
mit Betonung ſparſamer Bauweiſe zu erlangen. Ausſführlich zu erörtern iſt dabei der Zuſammen
hang mit dem Demobiliſterungsvorgange und den ein
ſchlagigen Fragen der Volks und Ubergangswirtſchaft,
ſowie die dechniſchkonſtruktive Seite der Aufgabe unter
Betonung neuer und unter Berückſichtigung vergeſſener
Bauweiſen und Bauverfahren, wobei immer auf die
Materialfrage beſonderes Gewicht gelegt werden
ſoll. Ferner iſt auf die Möglichkeit von Koſtenerſparniſſen
durch Typiſterung von Baueinzelheiten ſowie durch
Maſſenherſtellung ſolcher Bedacht zu nehmen und Dre
Frage zu prüſen, ob auf neuen Siedlungen zunächſt nur
Hot oder Behelſsbauten als Vorſtufe für nachzubauende
ſolide Siedlungsbauten möglich und wirtſchaftlich
empfehlenswert ſind. Für Preiſe ſind 20 000 Mk. aus
geworfen worden, von denen 6000 Mk. dem oder den Ver
ſaſſern der die Aufgabe am beſten löſenden Bewerbung
zuſallen ſollen. Bewerbungen ſind bis zum 5. April 1918
an die Geſchäftsſtellde des Reichsverbandes zur
Förderung ſparſamer Bauweiſe in Berlin W. 30, Motz
ſtraße 8, einguſenden, von der Intereſſenten die näheren
Bedingungen des Wettbewerbes erhalten können.

Zu wenig Auſſtrichmittel. An den Präſidenten des
Kriegsernährungsamtes ſowie an die Petitions kommiſſion
des Reichstages, des Abgeordnetenhauſes und des Herren
hauſes iſt eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte
Eingabe gerichtet worden, worin die dringende Bitte
ausgeſprochen wird, im Hinblick auf die Knappheit der
Verſorgung des weitaus größten Teils der Bevölkerung
mit Fettſtoffen eine ausgiebigere und vor allem regel-
mäßigere Belieferung mit Aufſtrichmitteln anderer
Art, namentlich mit Marmelade, Sirup und Kunſthonig,
eintreten zu laſſen. Die Unterzeichner weiſen darauß hin,
daß eine ausgiebige Verſorgung mit Marmelade anläßlich
der guten Obſternte in ſicheres Ausſicht geſtellt war. Die
Unterzeichneten machen ferner guf die nachteiligen Folgen
der knappen Fettverſorgung aufmerkſam.

Fenerbeſtattungs-Verein. Wir weiſen darauf hin,
daß die nächſte Monatsverſammlung nicht am 26. d M.,
ſondern erſt am Sonnabend den 2. Februar ſtattfinden
wird, Freunde des Feuerbeſtattungsweſens, welches für
unſer geſamtes wirtſchaftliches und ſozigles Leben von
weittragender Bedeutung iſt, finden im den Monatsver
ſammlungen ſtets freundliche Aufnahme und ſomit Ge
kegenheit, ſich über alle einſchlägigen Fragen zu unter
richten. W Bücherei dent u gleichenm tes ich ſtets angelegen-Jeiarüber alles auf dieſem Gebiete Wiſſenswerte Autchli zu

erteilen. Daher geſtalten ſich die monatlichen Zuſammen
künfte zu intereſſanten und belehrenden Unterhaltungs
ſtunden und verdienen es, zahlreich beſucht zu werden.
Ein Hinweis betreffend Zeit und Ort der Zuſammen
künfte findet ſich regelmäßig einige Tage vorher im An
zeigenteile dieſes Blattes.

Tivoli Theater. Am Freitag geht zur Vorfeier von
Kaiſers Geburtstag das ergreifende vaterländiſche Schau
ſpiel Königin Lutſe“ oder „Die Roſe von Magde
burg“ von Franz Wennhake in Szene Am Sonntag wird
zur Feier von Kaiſers Geburtstag das Schauſpiel „Kö
nigin Luiſe“ wiederholt Nachmithags findet als Kinder
vorſtellung die Wiederholung des reizendew Märchens
„Die Prinzeſſin von Marzipan“ ſtatt. Am Dienstag
findet die Erſtaufführung der Straußſchen Operette
„Wiener Blut mit Eduard Waher von den ſtädti
ſchem Theatern in Leipzig als Gaſt ſtatt.

e

Aus der Stadtverwaltung.
Der Magiſtrat hat folgenden Beſchluß gefaßt:
Für das Stadtſte ne nam t werden folgende Be

amtenſtellen neu gegründet: a) eine Aſ iſtentenſtello der
e e IV; eine Kanzliſtenſtelle der Gehaltsklaſſe. V. Die Beſetzung der Stellen ſoll alsbald nach
Genehmigung erfolgen, ſobald geeignete Bewerber vor

handen ſind. tZur Begründung bemerkt der Magiſtrat Schon zu
Friedenszeiten iſt im Stadtſteueramt darüber geklagt
worden, daß eine vechtzeitige Erledigung der Steuerveran
lagung und der Vorarbeiten hierzu niemals hat ſtatt
finden können, weil das Stadtſteueramt immer darunter

elitten hat, daß ihm ausreichende Beamtenkräfte nicht zur
Verfügung geſtanden haben. Man hat zu dem Aushilfs-
mittel gegriffen, vorübergehend Hilfskräfte einzuſtellen
welche ſch kießßlich auch im Drange der Not zu andeven, als
rein me aniſchen Arbeiten herangezogen wurden, wodurch
die ſelbſtverſtändliche Folge eintrat, dahz eine ganze Reihe
Fehler ſich einſchlichen. Dieſe Verhältniſſe ſind micht beſſer
ſondern immer ſchlimmer geworden, da ſich der Kreis der
zu Verankagenden erweitert hat und außerdem auch der
Kreis der zu veranlagenden Steuerarten. Für jede neue
Steuerart iſt es ja beinahe immer die Gemeinde, der die
v für die Veranlagung und Einziehung auferlegt
wird.Dazu kommt noch Folgendes Nach der bisherigen
Ordnung liegt die Zugangsveranlagung, die Beamten
beſteuerung, die Warenumſatzbeſteuer ung und noch einige
andere, durchaus nicht mit den Geſchäften der Steuer
hebeſtelle zu vereinbarenden Arbeiten im der Hand des
Vorſtandes der Steuerkaſſe. Einmal iſt der
Kaſſterer der Steuerkaſſe bei der ſteigenden Arbeit, welche
die Steuerkaſſe durch die Vermehrung der Zenſtten
jetzt allein durch das Leunawerk einige Tauſend die recht
viel Arbeit mit der Einziehung der oft recht geringen
Steuerbezüge machen hat auch der Mehrarbeit, die im
Laufe der Zeit durch die Erhebung der verſchiedenen
neuew Steuerarten dazu gekommen iſt, praktiſch ü erhaupt
nicht mehr in der Lage, andere Arbeiten als die eigent
lichen Kaſſenarbeiten der Steuerkaſſe zu erledigen Weiter
iſt es aber als durchaus unzuläſſig zid bezeichnen wenn
die Steuerberechnung und die Steuereinziehung in der

rſeburger Correſpondent
i

deſſelben Beamten Itegt, wie es hier bisher
der Fall war. Wenn ber dieſer Regelung bisher Schädi
gungewn der Stadt micht vorgekommen ſind, ſo liegt das
eben daran, daß zurzeit an dieſer Stelle ein in jeder Be
eng gefeſtigter amter ſteht. bei dem Unrgelmäßig
eiten ausgeſchloſſen ſind. Aber ſchon aus allgemeinen

Verwaltungsgrundſätzen und Nachprüfungsrückſichten her
aus muß unbedingt dahin geſtrebt werden, tunlichſt bald
die eigentlichen Kaſſengeſchäfte gänzlich von den Steuer
verwa r zu trennen und beide in die Hände
verſchiedener Beamten zu legen. Dazw iſt ja gerade das
Steneramt da, daß in ihm die geſamte Verwaltungs-
tätigkeit erledigt wird und daß die fertig abgeſchloſſenen
Liſte an die Steuerkaſſe gehen, welche ihrerſeits, ohne
jeden Einfluß auf die Höhe der W iehenden Beträge,ch lediglich mit der Einziehung ſelbſt zu befaſſen Hät.

h d e per der die nachriedensſchluß nicht geringer wird ern gegebenenfalls d n Steuern eher noch ſteigen
wird, eine Vermehrung der Beamten unumgänglich not
wendig wäre, wenn micht dieſe Steuerverwaltungs-
geſchäſte von der Kaſſe fortgenommen werden, ſo jetzt
die gegebene Gelegenheit, eine Neuordnung des Stadte
ſteueramtes und ſeines Verhältniſſes in der Stadtſteuer
kaſſe durchzuführen, was aber wiederum nur möglich iſt
wenn dem Steueramt diejenigen Beamten zur Ver
fügung ſtehen, deren es unbedingt benötigt

Es empfiehlt ſich auch icht, gerade im Steueramt
irgendwie mit Hilfskräfte längere Zeit zu arbeiten, da
dann, wenn der Steuerſekretär aus irgend einem Grunde
einmah nicht zur Verfügung ſteht, das Stadtſteueramt dann
überhaupt nicht ordnungsmäßig weiter geführt werden
kann. Es müſſen an dieſer wichtigen Stelle wenigſtens
zwei phanmäßige Beamte vorhanden ſein, die n gegen
ſeitig vertreten können und die über das ſo wichtige und
ſo verzwickte Gebiet der Steuerfragen eingehend Beſchend
wiſſen. Auch der Amſtand, daß im Steueramt doch
immerhin Angelegenheiten bearbeitet werden, für die die
Bedingung des Amtsgeheimniſſes gang beſonders in
Frage kommt, macht es notwendig, die eigentliche Be
arbeitung in die Hand von planmäßigen Beamten zulegenn und ſie nicht Hilſoraſten zu überlaſſen, denen

gegenüber die Verwaltung jeden Einfluß verliert, ſobald
ſie ihre vorübergehende Stellung bei ihr verlaſſen haben.

s all dieſen Gründen wird gebeten, der Neuſchäffung
der beiden beantragten Stellen die Genehmigung gebenzu wollen. Nicht unerwähnt wollen wir ſchlief ch laſſen,

daß die Erfahrung bei allen Steuerſtellen dahin geht, da
die für die nötigen Beamten aufgewendeten Gehälter
durch Mehreinkommen von ordnungsmäßig durchge
arbeiteten Steuern mehr als ausgeglichen werden

t

Unfere Elektrizitätsverſorgung.
Die Kunde, daß die Merſeburger Elektrizitätsver

ſorgung eine ganz miſerablle iſt iſt auch u. a. mach. Dres
den gelangt. Der ſeinerzeitige Sachverſtändige der

ngenteur Füſhinigert hat unſere Lokalnotis
Die Störungen der elektriſchen Juleitung“ in Nr. 14
vom 17. Januar d. J. geleſen und ſendet uns nun fol
gende Zeilen zu:

„Die Zuleitung von der UÜberlandzentrabe nach der
Stadt Merſeburg, die, wie mir bekannt die Ur
ſache der vielen Störungem iſt, iſt micht unter meiner
Leitung und nach meinen Plänen errichtet worden.
Ich habe lediglich das innere ſtädtiſche Leitungsneg
und die Transſormatorenſtationen im Bau geleitet und
vorher projektiert. Meines Wiſſens haben dieſe noch
nie zu irgendwelchem Klagen ranbaſſung gegeben,
die auf mein Schuldkonto zu ſchreiben wären.

Jch habe keine ExtraRemuneration von 6000 Mk.
erhalten, ſondern lediglich die vorher mit dem Stadr
rat vereinbarten Jngenieur-Gebührniſſe, die ſogar
weſentlich niedriger waren als ſie vom Verein Deutſ J e feſtgeſetzt ſind.

Hand ein und

uf. weſſen Schuldkonto, ſo muß man ſich doch wohlfragen, iſt danach e die miſergble Suche tn
verſorgung unſerer Stadt zu ſetzen? Der Sa ſtän
dige hat ſeine Pflicht getan, will ſogar keine Extravere erhalten haben und ine als Urſache der
ſortgeſetzten Störungen die Zuleitung des Stromes nach
der Stadt. Im ſtädtiſchen Elektrizikätswerk wird alles
getan, um Störungen zu vermeiden. Und die überland
zentralo ſoll nach dem neueſten Sachverſtändigengutrachten geradezu ein muſtergültiger Betrieb ſein! Wer

hat nun Recht bezw. wer iſt der ſchuldige Teil! Die
Störungemn ſind doch leider da und durch nichts wegzu
leugnen

c

Möbelbeſchaffung für Kriegsteilnehmer.
„Jnm der vorgeſtrigen Nummer des „Correſpondenten“

teilte der Magiſtrat eine Vorlage mit, wonach die Stadt
verordnetenverſammlung 10 000 Mk. aus Kriegsmitteln
bewilligen, ſoll, wofür für Kriegsteilnehmer
Möbel angeſchafft werden ſollen
Die Fürſorge des Magiſtrats für die Kriegsteilnehmer
in dieſer Hinſicht iſt außerordentlich zu begrüßen, dochſtehen gegen den Plan in der tenblickkcheg Faſſung

ganz erhebliche Bedenken Nach der Magiſtrats-
vorlage ſollen die Möbel jetzt gekauft werden. Wie aber
jeder Fachmann beſtätigen wird, iſt augenblicklich der denk
bar ungünſtigſte Zeitpunkt, Möbel anzuſchaffen. Auf dem
Möbelmarkt beſteht augenblicklich die allergrößte Knapp
heit. Sie iſt auf verſchiedene Urſachem zurückzuführen,
zunächſt einmal auf den Mangel an geeigneten Hölzern.
Selbſt wenn man bei der Beſchaffung dieſer Möbel nur
an ganz einfache, aus inländiſchem, vorzugsweiſe Fichten
holz hergeſtellte Gegenſtände denken würde, ſo beſteht auch
hier Knappheit; von dem abſoluten Fehlen inländiſcher
Hölzer ganz zu ſchweigen. Die Technik des Krieges er
fordert derartige Mengen Holz, daß für den Privatbedarf
eigentlich nichts übrig bleibt. Sie v die hinlänglich be
rüchtigten, geradezu phantaſtiſch hohen Holzpreiſe zur
Folge gehabt Das in gilt von den Metallbeſchlägen.
Auch hier ſteht der Urſtoff ſo gut wie gar nicht zur Ver
fügung

Bei der eigentlichen Herſtellung der Möbel wirken
noch andere Faktoren erſchwerend mit. So fehlen augen
blicklich Farben und Lacke vollſtändig, Erſatzſtoffe höchſt



minderwertigen Chargkters ſind auch nur zu ſie
preiſen n Und legten Endes die erſorderlichen Arbettettefte, von des ten vel T
ſchnellen Herſtellung in Geſtaft ngels von Kohlem,
Sreibol, Schmteröl. Treihriemen uſth. ans zu ſchweigen
Alle dieſe Umſtände haben zur Jolge, daß nene Msb elſo gut wie überhaupt nicht auf den Markte zu habem ſind
es ſei denn zu Preiſen die. 290- bis 300 Prozent über dem
normalen Friedenspreiſe ſtehen. Charakteriſtiſch genug
iſt die Tatſache, daß alte, gebrauchte Möbel heute z dem
Preiſe gehandelt. werden, den ſie vor en 25. Jahrenals Anſchaffungspreis hatten. Hinzu kommt e daß
jetzt infolge der Verſchiebung der Vermögen eine ganze
Anzahl neuer Käufer in den Kriegslieferanten. dieſen
Begriff einmal im weiten Sinne gefaßt erſtanden ſind.
So erneuern beiſpielsweiſe kleinere Gewerbetreibende, die
in irgend einer Weiſe an Heereslieferungen teilnehmen
konnten man denke z. B. an einzelne Zweige der Bau
gewerktreibenden, wie Dachdeckermeiſter und ähnliche, die
bei. Munitionsbauten tätig ſind jetzt einen großenTeil ihrer Wohnungseinrichtungen durch Hinzukauf neuer

Möbelſtücke, auch hier wieder ganz zu ſchweigen von der
ganz verblüffenden Nachfrage nach koſtbareren Möbeln,
man denke nur an die Perſerteppichinſerate in den großen
Zeitungen durch die große Kriegsinduſtrie

Wenn auch ſelbſtverſtändlich beſſere Möbel für die
Anſchaffung zugunſten der Kriegsteilnehmer durch die
Stadt nicht in Frage kommen, ſo iſt es ohne weiteres er
ſichtlich, daß die Preisſteigerung. auf, dem Gebiete der
beſſeren Möbel automatiſch eine ſolche bei den h
zur Folge hat. So haben die Preiſe der Möbel jetzt
durchgängig eine Hühe erreicht, die 2 durch die von den
kriegs wirtſchaftlichen Verhältniſſen hervorgerufenen Pro
dukkionsbedingungen nicht ausſchließlich rechtfertigen läßt
und die man wohl als Phantaſiepreiſe bezeichnen
känn. Angeſichts aller dieſer Tatſache kann man die
Verhältniſſe auf dem Möbelmarkt nur als ganz außer
ordentlich ungeſunde e e

Wenn alſo jetzt vom Magiſtrat zur Beſchaffung von
Möbeln für Kriegsteilnehmer 10000 Mk. zur Verfügung
geſtellt werden, ſo können hierfür beſtenfalls, wenn über
haupt, nur Möbel angeſchafft werden, die im Frieden
einen Wert von rund 3000 bis 5000 Mk. höchſtens dar
ſtellen würden. Jede derartige Kapitalsanlage iſt bei
dem augenblicklich immer noch ſehr tiefen Stande des
Markkurſes außerordentlich unwirtſchaftlich. Selbſt wenn
es gelänge, mit Möbelfabriken auf die Lieferung ganz ein
facher Typen Verträge abzuſchließen, ſo würden doch die
oben geſchilderten Verhältniſſe, namentlich der Mangel
an Rohſtoffen und Arbeitskräften, eine gegenüber den
Friedensverhältniſſen ganz unverhältnismäßige Verteue
rung zur Folge haben. So begrüßenwert an ſich das Be
ſtreben des Magiſtrats iſt, ſo muß doch, gegenüber den
hier geäußerten Bedenken, dringend von der Annahme
der Vorlage in dieſer Form abgeraten werden.

Gewiß ſoll dem Kriegskeilnehmern bei der Gründung
des eigenen Hausſtandes geholfen werden. Zunächſt aber
t das Sorge des Reichs. Die Gemeinden haben
bisher ſchon ſo ungeheure Kriegslaſten zu tragen gehabt
und werden noch ſo große zu tragen haben, daß man ihnen
dieſe Sorge augenblicklich nicht zumuten kann. Selbſt
aber dann, wenn ſie doch dieſe Fürſorge übernehmen wür
den, was an ſich im Jntereſſe der Kriegsteilnehmer nur

Phantaſ

wünſchenswert wäre, dann dürfte es ſich empfehlen nicht
aht Möbel anzuſchaffen, ja am beſt e ne
Möbel gnzuſchaffen, denn nach Lage der Ver
hältniſſe können, einmal ganz abgeſehen von den fürchter
lichen Preiſen dieſe Möbel jetzt nur ganz außerordentlich
einfach ausfallen, und es wäre immerhin noch die Frage,
ob die Kriegsteilnehmer gerade mit dieſen einfachen Mö
beln zufrieden wären und ob ſie dieſe dann auch über
nehmen würden. Bekanntlich richtet jedermann ſein
Heim nach ſeinem eigenen Geſchmack ein, und es iſt frag
lich, ob dieſer mit dem Geſchmack der zuſtändigen Stadt
väker übereinſtimmt, mögen v bei der Herſtellung
en Möbel immerhin gute Werkſtättenkünſtler mit

Der gleiche Erfolg der Erleichterung der Möbelbe-chaffüng für Kriegetetknehmer dürfte auch auf anderem

Wege zu erreichen ſein. Und zwar dadurch, daß die
Stadt den eingeſeſſenen Kriegsteilnehmern zum Ankauf
der Möbel gewiſſe Darlehen zur Verfügung ſtellt
Hierdurch würden einmal die durch die exorbitant hohen
Möbelpreiſe oben dargelegten großen Unzuträglichkeiten
vermieden, ſodann hätte die Stadt kein Riſiko für die
Möbel zu tragen. Gerade dieſes Riſiko iſt nicht zu unter
ſchätzen. Es iſt immerhin nicht ausgeſchloſſen, daß kurze
Zeit nach Kriegsende die Möbelpreiſe wieder erheblich
ſinken infolge der ungehinderten Einfuhr der Rohſtoffe
uſtv. dann die Stadt mit den relativ teueren und
ſchlechten Möbeln feſt. Zur Sicherung der Rückzahlung
dieſer Darlehen wären iſcherungsübereig-
nungsverträge mit den Kriegsteilnehmern über die
Möbel abzuſchließen, die ſie mit Hilfe der ſtädtiſchen
Gelder gekauft haben. Die e e dieſer Siche
rungsübereignungsverträge, das ſei nur nebenbei erwähnt,
ſteht augenblicklich wohl unbeſtritten feſt.

Auf dieſe Weiſe würde den Kriegsteilnehmern geholfen,
ein Ziel, des Schweißes der Edlen wert, andererſeits
werden aber alle Nachteile. ſoweit dies überhaupt unter
den obwaltenden Verhältniſſen möglich iſt, vermieden

U.
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Für unſere Hausfrauen!
(Sebensmittelkalender für Freitag den 25. Jannar.)

Awhng g v Für Haushaltungen
usgabe. Pro Kopf 75 Gramm Sago, 2 Sappenwürfel, Pfund Moar mekage und 50 Senn

a J i r z a m Quittungsabu u h d ie er atte„Fleiſch und Fleiſchwaren: Pro Kopf der Be
völkerung 200 Gramm mit, Knochen ichzeititn re s n S eetig Nu

d fleiſch. Bei Möbius (Tiefernachmittag 2 bis 5 Uhr für die u r ver ger

Anwels r Händler und Kaufleute.
nmeldung: Einreichung der Forderun iſe fü150 Gramm Nudeln und 1 Sag en e d
mittags in der Lebensmittelverteilungsſtelle

g. Burgliebenau, 23. Jan. Das Hoch wWeißen Elſter erreichte diesmal acht vie Zet wer e
wöhn lichen Hochwaſſer, indem nur eine lei usuferung
eintrat und nur geringe Teile der Wieſenſlächen überflutet

t Seit Monkag Wac m nm Kberſchwemgmungegebiet verläuft ſich das Waſſer undkw de Ufer zurück rn e
ſührenden Strithen ſind t dert D.

rurreſts wieder puſſtert. Im Kurze dilefte das

n verſchwunden ſein. hS. Ammendorſ, 23. Jan. Jm rerder Elſter bei Burg in der Aue wurde geſtern nachmittag
auf der Wieſe des Landwirts Hauſer eine u mbekännte
weibläche Leiche gelandek. Die dem Arbeiterſtande
angehörige Tote, deren Alter auf 24 bis 26 Jahre geſchätzt
wird, hat bereits längere Zeit im Waſſer gelegen und iſt
ſtark in Verweſung übergegangen. Dem Zuſtande der
Leiche nach zu urtetlen, iſt ein Mord verübt worden, der
Hals weiſt eine Verletzung auf, die von einem Meſſer
ſich herrühren kann. Offenbar hat. der Täter an ſeinem
Opfer vor der Tötung Notzucht verübt. Die Tote iſt etwa
1,70 Meter groß und von ſchlaänker Statur Das Kopfhaar
iſt dunkelbraun. Die Kleidung der Leiche beſteht aus
einem weißleinenen Hemd (ohne Zeichnung), dunkel
blauem leinenem) Reformbeinkbeid, grünem Anterrock,
braunen Strümpfen, ſchwarzen ſchadhaften Schnürſtiefeln,
grüner Bluſe, ſchwarzer Jacke und dunkelblauem Cheviot
Kleiderrock. Der luß des Rockes befindet ſich auf der
linken Seite vorn. Er iſt mit drei großen ſchwarzen
Horn knöpfen beſetzt. Die unbekannte Tote ſtammt nicht
aus den umliegenden Ortſchaften. Es muß daher ange
nommen werdeß, daß die Leiche die Elſter abwärts ge
trieben und infolge des Hochwäſſers in das Uberſchwem
mungsgebiet gelangt iſt.

Mücheln und Umgegend.
24. Januar.

Freyburg (A. 23. Jan. Zur Beſprechung
wichtiger wirtſchaftlicher Fragen hatte Land
rat Dr. von Helldorf eine Verſammlung einberufen, die
ſehr gut beſucht war. Die intereſſanten klaren Ausfüh
rungen beſagten in der Hauptſache folgendes Die Ver
hältniſſe auf dem Gebiete der Volkaern ähr ung ſind
ſehr ernſt. Jn der Provinz Sachſen muß das Ge
kreide bis zum 15. Februar ausgedroſchen und abgelitefert
ſeim. Zu dieſem Zweche werden auf Wunſch Druſchkom
mandos oder einzelne Leute von der Militärverwaltung
zur Verfügung geſtellt. Anträge auf ſolche Leute nimmt
der Kreisausſchuß und der Vertreter der Reichsgetreide
en der jetzt den Kreis als Berater bereiſt, entgegen.
l

aſſer voll

enn die Lieferung von Hafer bis 31. Januar einſchließ
ich erfolgt, erhöht ſich der Hoöchſtpreis um eine Lieferungs

gegebenen Mengen vorgefunden wird, iſt für

urgliebengn gechS dahnrulden
Uberflutet u werveir von Geſchitren be

an der ſpaniſchen Küſte
Madrid gemeldet wird

Ig. De geſhatzer KHe „Earlsßs
unt. e Sturz Kted ehrere Kanonenbooteab darunter r Kann Heriſar Com ter De
konigliche acht „Girglda wurde ebenfalls beſchädigt
Das Torpedoboot 18 ſtieß gegen das Lintenſchiff „Jatme“.
Beide Schiffe erlitten Schaden

Die Hochwaſſerſchäden durch das Hochwaſſer der
Nahe, belaufen ſich auf viele Millionen Mark.
In Norheim ſind allein etwa 30 000 Kubikmeter Erde
ſortgeſchwemmt, in Bad Waldböckelheim mehrere Fabrik
gebaude ſchwer beſchädigt worden. Während bei fruherem
Hochwaſſer die Nahe einen Waſſerſtand von 1,40-3 Meter
hatte, betrug er diesmal faſt 6 Meter.

Easvergiftung während des Gottesdienſtes. Jm
Orte Dedenſen bet Hannover wurden in der Kirche
während des Gottesdienſtes in kurzer Zeit. 21 Kinder
bewußt los, bald darauf auch mehrere Erwachſene.
Der Gortesdienſt wurde ſofort beendigt. Ein Lehrer ſtellte
feſt, daß die Erkrankungen, durch das Einatmen giftiger
Kohlengaſe, die den Hfen der geheizten Kirche ent
ſtrömten, erfolgt waren.

Stttlichretsrettung in Baden. Vor einigen Mo
nahen wurde mitgeteilr, daß in Karlsruhe veſondere
Unterſtände für Männern und Frauen eingerichtet ſeien,
in die ſte ſich bei Fliegerangrifſen flüchten kLönnten, weil
es ſich als Untunllch erwieſen habe, die Geſchlechter an
ſolchen Stunden der Gefahr beiſammen zu laſſen. Num
wird eine Maßregel der badiſche Eiſendahnverwaltung
behannd, wonach „im Hinblick auf. die mancherlei Miß
ſtände und die in der Offentlichkeit laut gewordenen
Klagen mit ſofortiger Wirkung angeordnet wird, daß
Arbeiter und Arbeirerinnen in den Zügen unbedingt ge
trennt zu befördern ſind. Werden auch getrennre
Straßzenvahnwagen eingerichtet? Bei dem Gedränge ware
das jedenfalls Nach den amtlichen badiſche Süttlechheits
begriſſſen wohl auch nötig

Hochwaſſer in der Mark. Die anhaltenden Nieder
ſchläge und das Tauwetter haben ein ſtarkes und ſchnelles
Steigen der märkiſchen Flüſſe zur Folge. Spandau war
ſchon am Sonnabend rings von Hochwaſſer umgeben, das
Spreetal zwiſchen Charlottenburg ünd Spandau gleicht
einem mächtigen See. Bedeutend iſt auch die über
ſchwemmung der Havel bei Brandenburg, wo der aus den
Uſerm getretene Fluß bereits die Eiſenbahndämme um
ſpult. Auch Potsdam, Nowagwes, Trebbin, Küſtrin,
Frankfurt a. O., Landsberg und viele andere märkiſche
Orte ſind vom Hochwaſſer umgeben. Alle Niederungen,
beſonders die des Oder- und Warthebruchs, ſtehen weithin
unter Waſſer.

Frau Kerenſki ſucht Stellung. Nach Pariſer Blätter
meldungen findet ſich in ruſſiſchen Zeitungen folgende An
eige: „Frau Olga Kerenſtkaicg, die ſich gegenwärtig von
allew Hilfsmitteln, ihr Leben zu frihten, entblößt ſteht
bittet dringend um Überweiſung irgend einen Beſchäfti-
gung. Sie ſcheut ſich vor keiner Arbeit und würde ſich
ſelbſt einer körperlichen Tätigkein als Dagelöhnerin unter
sziehen.“ Frau Olga Kerenſkaig iſt niemand anders als
die Gattiw Kevenſkis, des verſchwundenen ruſſiſchen Dik
tators.

Ein Sturm
die. Funkbrngn

e h eheKommungalperbande ohne Entſchädigung, außerdem ſteht
auf Verheimlichung hohe Strafe. Bein Kartoffel
verb rauch iſt größte Sparſamkeit unbedingt nötig, da
eine Erhöhung der Käglichen Ration von 1 Pfund auf
den Kopf ausgeſchloſſen iſt. Die Kartoffeln müſſen zum
Streckew des Brotes und des Viehfutters verwendet wer
den. Der Kreis iſt von Großſtädten angegangen wor
den, Kartoffellieferungsverträge abzuſchließen. Dies kann
der Kreis aber nur dann tun, wenn er ſeinerſeits wieder
ſoſche Verträge mit den Landwirten abſchließt. Bezahlt
werden außer dem Erzeugerhöchſtpreiſe eine Verwahrungs
gebühr für Winterlagerüng von 75 bis 150 Pfg. Der
Kreis aber muß den Großſtädten eine Vertragsſtrafe
zahlen, wenn er ſchuldhafterweiſe nicht voll liefert. Da der
Kreis das geforderte Heu ſchwerlich liefern kann, hat der
Kreisausſchuß die Mengen ſeſtgeſeßt, die der Wirtſchaſt
für eignes Vieh belaſſen werden dürfen, und zwar für dasPferd 10, für den Zugochſen oder die Zugkuh 5, für jedes
Stück Jungvieh 4, für je 10 Schafe 2 Zentner. Der
Zwangsan ſchluß der Milchwirtſchaften an die
Molkereien hat ſich nicht vermeiden laſſen. Der Milch
preis kann wegen des Butterpreiſes vorläufig nicht ge
ändert werden. Wiederholt ermahnte der Redner die
Landwirte, immer alles reſtlos herzugeben.

Vermischtes.
97000 Milliarden Poſtſcheckverkehr. Der Poſtſcheck

verkehr im Reichs Poſtgebiete hat ſich 1917 recht erfreulich
enkwickelt. Die Zahl der Poſtſcheckkunden iſt von 148 918
Ende 1916 um 40514 auf 189432 Ende 1917 geſtiegen.
Jhr Guthaben hat von 465 Millionen Mark Ende 1916
auf 726 Millionen Mark Ende 1917, alſo um rund 260
Millionen Mark zugenommen. Der Geſamtumſatz betrug
97 146 Milliarden Mark, das ſind gegen das Vorjahr
33 664 Milliarden Mark oder 53 v. H. mehr. Bargeldlos
wurden 72 318 Milliarden, Mark oder 74,4 v. H. des Ge
ſamtumſates beglichen. Ankräge auf Eröſfnung eines
Poſtſcheckkontos ſind bei jeder Poſtanſtalt erhältlich.

Kulturfortſchritt“ in England. Nach der „Pall
Mall Gagette“ ſteht in England die Einführung von
Tabakkarten bevor. Der Tabakmangel ſoll dadurch fühl
bar verurſacht worden ſein, daß eine große Zahl von
Frauen ſich ans Rauſchen g ew öhn t hat!

Von einem Eiſenbahnzuge überfahren. Auf der
Eiſenbahnſtrecke Wabern- Wildungen wurde ein mit vier
Jnſaſſen veſetzter Wagen von einem Perſonenzuge über
ſahren. Hierbei wurde der Kaufmann Stein aus Eſſen
an der Ruhr getötet und ſeine Frau ſchwer verletzt.
Die übrigen IJnſaſſen und die Pferde kamen mit dem
Schrecken davon. as Anglück geſchah dadurch, daß die
Pferde in dem Augeublicke, als der Kutſcher äbgeſtiegen
war, durch den heranfahrenden Zug ſcheu wurden und

ſo daß ſie auf den Eiſenbahnkörper kamen.
Ein japaniſcher Kreuzer aufgelauſen. Die Nieder

ländiſchJndiſche Preſſeaggentur meldet aus Batavig vom
14. Januar r japaniſche Kreuzer „Kaſuga“ iſt auf
den Rifſen von Tandjoeng Oelar Tandjoeng Klian nord
weſtlich von Banka aufgeſahren. Das Schiff verſucht mit
eigener Kraft loszukommen. Die „Kaſuga“ iſt ein
Tone gen von 1902 mit einem Verdrang von 7800

onnen.

om

ltenden u en rS u

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 24. Jan. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine beſonderen Greigniſſe.
Rege Erkundertätigkeit unſerer Jnfanterie brachte an

vielen Stellen der Front Gefangene ein.An der Bahn Poefinghe- Staden wurden 6 Ma
ſchinengewehre erbeutet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front
Jn einzelnen Abſchnitten Artillerietätigkeit. Süd

weſtlich vom DotranSee ſcheiterte ein engliſcher Vorſtoß

Jtalientſche Fronr,
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

e

Alliierten Beſprechungen in Paris.
Paris, 24. Jan. Havas verbreitet folgende „Temps“

Meldung Es iſt wahrſcheinlich, daß in Paris zwiſchen
CElemenceau, Lord Georges und Orlando Unterrepungew
ſtattfinden, wenn letzterer durch Frankreich retſen wird,
um nach Italien zuruückzukehren. Es ſteht aber nicht in
Frage, in nächſter Jeit eine allgemeine Beſprechung der
Allirerten zuſammenzuberufen.

Wiederaufnahme der Arbeit in Böhmen
Prag, 24. Jan. Nach 24 ſtündiger Arbeitsruhe iſt

heute früh die Arbeit in allen Betrieben wieder auf
genommen worden.

Auch Jrland will unabhängig werden.
Bern, 24. Jan. Nach Meldungen der Lyoner Blät

ter erfährt die „Temps“ aus Dublin, daß die Sinnfeiner
Partei die Frage der Unabhängigkeit Jrlands einer
Volksabſtimm ung unterwerfen will, an der alle Jr
länder über 18 Jahre teilnehmen ſollen. Am Montag
kündete ein Anſchlag in ganz Jrland den Beſchluß der
Sinnfeiner Partei an, dem JrenVolke eine Petition zu
unterbreiten, die von allen Nationen der Welt verlangt,
daß bei der Zuſammenkunft zur Reorganiſation Europas
nach dem Frieden Jrland wieder zum unabhängigen Staat
gemacht werde.

Falſche alldentſche Gerüchte
Berlin, 24. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt

unter „Falſche Gerüchte“: Wir ſind zu der Erklärung er
mächtigt, daß die im Anſchluß an einen Artikel der „Beut
ſchen Zeitung“ in der Preſſe aufgetretenen Gerüchte von
einem bevorſtehenden Rücktritt des Chefs des Marine
kabinetts Admiral von Müller und des Oberhofwar
ſchalls Freiherrn von Reiſchach“ auf freier Ex
fün dung beruhen
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